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Beſtellungen 


auf die 


„Danziger Zeitung“ 
für den 


Monat Juni 


werden von ſämmtlichen Poſtanſtalten ſowie von 
unſeren bekannten Abholeſtellen in Danzig und 
den Vororten angenommen. 

Neu hinzutretende Lejer erhalten gegen Ein- 
ſendung der Abonnements-Quittung die Zeitung 
bis Ende Mai unentgeltlich zugeſandt. 


Telegramme. 


Saatenſtandsberichte. 

Berlin, 22. Mai. Nach dem ſtatiſtiſchen Bureau 
iſt der Durchſchnittsſtand der Saaten in Preußen 
Mitte Mai folgender: Weizen 2,6, Winterroggen 
3,4, Sommerroggen 2,8, Sommergerſte 2,5, 
Hafer 2,6, Erbſen 2,7, Kartoffeln 2,7, Klee 2,2, 
Wieſen 2,3, (1 bedeutet ſehr gut, 2 gut, 3 mittel, 
4 gering, 5 ſehr gering). die wegen der Aus- 
winterung umgepflügte Ackerbaufläche des Winter- 
roggens beträgt 369 675 Hectar, gleich 8,3 Proc. 
gegen 0,1 Proc. im Vorjahre. Während der ver- 
floſſenen Berichtsperiode war im Weſten meiſtens 
fruchtbares Wetter, der Oſten, ausgenommen 
Regierungsbezirk Frankfurt und ein Theil des 
Regierungsbezirks Potsdam, litten unter un- 
günſtiger Witterung. Beſonders ungünſtig lauten 
die Berichte aus Ostpreußen, Weſtpreußen, Poſen 
und Schleſien. 


Berlin, 22. Mal. Nach dem „Hamb. Correſp.“ 


hat der aus Oſtaſien abberufene Areuzer „Marie“ 
Befehl erhalten, ſich der deutſchen Geſandtſchaft in 


arokko zur Verfügung zu ſtellen. der oder 
die Mörder Rocitrohs find noch nicht ergriffen. 


— Die „Dolkszeitung“ hält ihre Mittheilung 


bezüglich eines neuen preußiſchen Vereinsgeſetzes 
durchaus aufrecht und erklärt, die Quelle, aus 
welcher die Nachricht gefloſſen ſel, ſchließe jeden 
Irrthum aus. 

— Der afrinareiſende Gottlob Adolf Krauſe 
erklärt in einem Artihel der „Areuptg.”, daß in 
Togo Sklavenmärkte abgehalten und Ghlaven- 
handel getrieben werde; auch deut 
hätten ſich mit dieſem Handel N Beamte 


Refol 50 württembergiſche Kammer hat eine 
olution betreffend die Militärjtrafprozek- 
ordnung mit 80 gegen 2 Stimmen angenommen, 
die Regierung zu erſuchen, beim Bundesrath 
dahin zu wirken, daß eine neue Militärftraf- 
prozeßordnung nach den erprobten Grundſätzen 
der bürgerlichen Strafprozeßordnung ausgearbeitet 
PP ² w. ᷣͤ SEINES URESBE TREE 


Feuilleton. 


Franz v. Suppé +. 
Wien, 22. Mai. Der Componiſt Franz 
». Suppe iſt in vergangener Nacht 11 Uhr 
geiterben. g 

Franz v. Suppé ift am 18. April 1820 in Spa- 
lato in Dalmatien geboren worden und bezog zu— 
nächſt die Univerſität Wien, um Jura und Came- 
ralia zu ſtudiren. Bon Jugend auf hatte er große 
Liebe und große Begabung für Muſik gezeigt 
und dieſe Neigung fteigerte ſich in dem mufik- 
frohen Wien in einer derartigen Weiſe, daß er 
das trockene Jachſtudium aufgab und ſich unter 
der Leitung Seyfrieds in der Compoſition aus- 
bildete. Später bekleidete er an mehreren Wiener 
Theatern Capellmeiſterſtellen und componirte eine 
grohe Anzahl von Quartetten, Symphonien und 
iedern. Seine größten Erfolge hat er jedoch 
auf dem Gebiete der Operette errungen, wo er 
anfangs auf den Pfaden Offenbachs wandelte, 
mit dem er manches Gemeinſame hat, jedoch iſt 
er in ſeiner Muſik gemüthvoller wie der Pariſer 
Componiſt. Von ſeinen Operetten find viele 
heute noch zugkräftige Reperioireſtücke und auch 
in Danzig hat ſeine heitere Muſe manchen Ver- 
ehrer gefunden. Die bekannteſten Operetten von 
Suppé find; „Zehn Mädchen und kein Mann“ 
bum erſten Male am 29. Oktober 1892 auf- 
Tah „Die ſchöne Galathee“ (9. September 
ds, „Leichte Cavalleric“ (21. Mär; 1866), 
„Totinitza“ (5. Januar 1876), „Boccaccio“ 
> Februar 1879), „Donna Juanita“ (1880). 
eine ſämmtlichen Operetten erlebten ihre erfte 
Aufführung in Wien. Sein letztes größeres Wern 
war die dreiactige Operette „Die Afrikareiſe“, 
welche am 17. Mär; 1882 zum erften Male auf- 
glühr! wurde. Sie hat jedoch keinen beſonderen 
folg gehabt und feitdem iſt der Componiſt an 

eine größere Arbeit nicht mehr herangetreten. 
Der dahingeſchledene Componiſt war ein Meifter 
Gebiete der leichtflüſſigen, graciöſen 


werde. Falls dieſes nicht geſchehe, ſolle die 
württembergiſche Regierung bis zum Erlaß ſolcher 
Reichsmilitärſtrafprozeßordnung eine Aenderung 
der Landesmilitärſtrafprozeßordnung herbeiführen 
im Sinne der bürgerlichen Strafprozeßordnung. 
Der Kriegsminiſter Irhr. v. Schott erklärte, daß 
er einer Reichsmilitärſtrafprozeßordnung geneigt 
ſei und einer Aenderung der gegenwärtigen 
Militärſtrafprozeßordnung in dem gewünſchten 
Sinne nicht entgegen ſei. 

Coburg, 22. Mai. Die „Cob. Zig.“ bezeichnet 
das von den „Münch. Neueſt. Nachr.“ mitgetheilte 
Gerücht, daß Herzog Alfred regierungsmüde ſei, 
als unbegründet. 

Deſſau, 22. Mai. Die Prinzeſſin Friedrich von 
Anhalt (geboren am 9. Mai 1814 und vermählt 
mit dem am 12. Dezember 1864 verſtorbenen 
Prinzen Friedrich) iſt auf Schloß Kohenburg 
ſchwer erkrankt. Der Zuſtand der Patientin iſt 
beſorgnißerregend. 

München, 22. Mai. Der officielle Saatenſtands⸗ 
bericht für Baiern lautet: Winterweizen 2,13, 
Sommerweizen 2,37, Winterroggen 2,76, Sommer- 
roggen 2,22, Gerſte 2,14, Hafer 2,25, Raps 2,44, 
Kartoffeln 2,35, Juttergewächſe 1 und Hopfen 
3,07. In den Wein- und Obſtgärten hat der Zroft 
arge Schäden angerichtet. . 

Teheran, 22. Mai. Nach Mittheilungen aus 
Meſched kam es dort anfangs Mai in Kotſchan 
zu ernſten Unruhen. Der ſtellvertretende Bouver- 
neur und ſechs Leute feines Gefolges wurden ge- 
tödtet und ihre Leichen arg verſtümmelt. 

Philadelphia, 22. Mal. Das Schatzamt hofft 
durch das Einkommenſteuergeſetz genügende Ein- 
nahmen zu haben, vorausgeſetzt, daß der gegen- 
wärtige Stand der Einnahmen nicht abnimmt. 
Dem Amt ſtehen jetzt 182 594 978 Dollars zur 


Verfügung. Die Beamten werden, wenn es zu 


einer außerordentlichen Sitzuug des Congreſſes 


kommen ſollte, ihre Anſicht dahin ausſprechen, 
daß die beſte Art, die Einnahmen zu 


eine Erhöhung der Bierſteuer ſein würde. Man 
nimmt jetzt an, daß die Demokraten im Süden 
und Weſten mit großer Mehrheit für die freie 
Silberprägung ſind. 


Politiſche Ueberſicht. 

Danzig, 22. Mal. 

Die Anſtrengungen der Bimetalliſten. 
Was die Freunde der Doppelwährung im 
Reichstage nicht durchſetzen konnten — ſie haben 
ſich dort mit einer nichtsſagenden Refolution be- 
gnügen müſſen —, das haben fie im Herrenhaufe 
und Abgeordnetenhauſe durchgeſetzt: eine Er- 
klärung zu Gunſten der Doppelwährung. Die 
Zumuthung, welche die Reſolutionen an die 
preußiſche Regierung ſtellen, erſcheint ſehr ſeltſam, 
wenn man ſich erinnert, daß die im Reichstage 
abgegebene Erklärung des Reichskanzlers auf 
einer Derftändigung beruhte, jo daß die Jorde⸗ 


rung alſo dahin geht, daß das Staatsminiſterium 
ee eee eee ere. 


Muſik und viele Melodien aus ſeinen Operetten 
ſchmeichelten ſich ſchnell in das Gedächtniß der 
Zuhörer ein und erklangen bald auf allen Straßen. 


Daß er es aber auch verſtand, die rechte Volks- 


weiſe zu treffen, beweiſt ſeine Compoſition des 
Marſches „O du mein Oeſterreich“, welcher zum 
Volksliede geworden iſt. Mit ihm iſt ein liebens- 
würdiger Tondichter aus der Welt geſchieden, der 
zwar keine gewaltigen und unſterblichen Meifter- 
werke hinterlaſſen hat, der aber mit ſeinen 
heiteren Melodien vielen Menſchen Vergnügen 
bereitet hat. 


Nachdruck verboten.) 


Die drei geſtrengen Herren. 


Wer im Beginn des Wonnemondes die Zeit 
für gekommen hält, ſeinen Balkon mit Blumen 
zu ſchmücken, dem füllt der Gärtner Käſten mit 
Erde, er ſetzt ihm Töpfe mit neuer Füllung, 
wohlgedüngt, in die Ecken, er ſtellt als Wind- 
ſchirme grüne Spaliere auf, woran er wilden 
Wein emporzieht, und alles befeſtigt er gut und 
ſicher mit ſtarken Drähten. Fragt man ihn 
aber: „Nun und die Blumen?“ — ſo antwortet 
er: „Laſſen wir die noch, bis die drei geſtrengen 
Herren vorüber find,” 

Wenn der Landwirth in der zweiten Hälfte des 
Mai Morgens durch feine Pflanzungen geht, die 
mit Feldfrücten, Obſt oder Wein bepflanzt find, 
fo pflüht er wohl hin und wieder ein 
Laubblatt ab, das eigenthümlich ſteif und ver- 
färbt iſt. Er beugt es, er drückt es mit 
den Fingern zuſammen: Er hört ein Knacken 


wie das Brechen körnigen Eiſes. Das Blatt iſt 


gebrochen, es hat eine dauernde Falte bekommen. 
Es hat nicht mehr die Triebkraft, die Falte „aus- 
uwachſen“. Es war in der That körniges Eis, 
as beim Falten knirſchte; Eiskryſtalle hatten ſich 
im Innern des Blattes gebildet und wurden beim 
Druck der Singer zerbrochen. Noch viele andere 
Blätter von gleich trauriger Erſcheinung fieht der 
Landwirth bekümmert an den Stielen hängen. 


Erhöht ſich im Laufe des Tages die Temper cut, 


ehren, | müfi 
I fein. 


— 


ſich durch die Beſchlüſſe beider Häuſer des Land- 
tages umſtimmen laſſe. Nun hat aber Fürft 
Hohenlohe ſchon im Herrenhauſe gewarnt, den 
Antrag Mirbach anzunehmen, weil eine ſolche 
ſcharfe Directive, wie fie in den Worten „mit dem 
Endziel eines internationalen Bimetallismus“ 
liege, der weiteren Entwickelung der Frage nur 
nachtheilig werden könne. 

Das Herrenhaus hat ſich darüber hinweggeſetzt 
und ebenſo geſtern das Abgeordnetenhaus, ob- 
wohl der Finanzminiſter den Bimetalliſten zurief, 
daß ſie im Intereſſe des Zieles, daß ſie verfolgten, 
zur Zeit gar nicht diplomatiſch handelten. 

Kann die preußische Regierung, ganz abgeſehen 
davon, daß der hierfür m. igebende Reichstag 
glücklicherweiſe eine andere Stellung zu der Frage 
einnimmt, angeſichts der Umſtände, unter 
welchen die Beſchlüſſe zu Stande gekommen find, 
einen beſonderen Werth auf dieſelben legen? Wir 
glauben nein! 

Im Kerrenhauſe haben für den Doppel- 
währungsantrag des Grafen Mirbach 74 ge- 
ſtimmt, dagegen immerhin 48. Alſo 122 haben 
ſich nur betheiligt, während 156 Mitglieder ge- 
fehlt haben. Es liegt alſo keineswegs ein Votum 
der Majorität auch nur der Hälfte des Herren- 
hauſes vor. Man ſieht heraus, daß es für fo 
wichtige Fragen, wie dieſe es iſt, ſeine Bedenken 
hat, die Beſchlußfähigkeitsziffer fo weit herunter- 
zuſetzen, wie dies im Herrenhauſe der Fall iſt. 
Von den Vertretern der Städte ſtimmte nur der 
Oberbürgermeiſter von Dortmund dafür. Don 
Großgrundbeſitzern ſtimmten dagegen: der frühere 
Minifter Sreiherr v. Lucius, ZJürſt v. Pleß, 
Zürft zu Fürftenberg, Prinz Biron von Kurland, 
Graf Guido Henckel v. Donnersmarck, Graf 
v. Matuſchka, Zürft zu Stolberg-Wernigerode, 
Graf v. Werthern-Beichlingen, endlich Prinz Alexis 
von Hefjen und von Pfuel. 

Wie der Beſchluß im Abgeordnetenhauſe zu 
Stande gekommen, iſt bekannt. Schließlich hat 
ſich Dr. Arendt dazu wohl oder übel bequemen 
müſſen, in die Reſolution den Zuſatz aufzunehmen, 
daß ohne England der Bimetallismus nicht ein- 
geführt werden ſoll. Nun, dann hat es noch 
gute Wege! - no 

Freilich — Triumph wird jetzt auf der ganzen 
Linie gerufen und die Goldwährungsanhänger 
für völlig vernichtet erklärt werden. Jedenfalls 

en die letzteren wachſam und auf Poſten 
Man darf den Bimetalliſten das Feld nicht 
überlaſſen, es muß fortgeſetzt durch die großen 
Kreiſe, die es angeht, zum Ausdruck gebracht 
werden, welche ſchweren Schädigungen dem 
wirthſchaftlichen Leben der Nation zugefügt wer- 
den würden, wenn den Bimelalliften der Wille 
geſchehen ſollte. 


* 

Ueber die kleine höchſt diplomatiſche Zwiſchen⸗ 
rede des Herrn Finanzminiſters wird man ſich 
das Urtheil vorbehalten müſſen, bis der officielle 
Wortlaut vorliegt. In parlamentarifhen Kreiſen 
verſtand man dieſelbe dahin, daß Fürft Hohen- 
lohe nur aus diplomatiſchen Erwägungen heraus 
die Worte „mit dem Endziel eines internationalen 
Bimetallismus“ beanſtandet habe. Köſtlich war 
die Bemerkung, es ſei noch zweifelhaft, ob der 
Bimetallismus allein eine Steigerung des 
Getreidepreiſes herbeiführen würde! Dielleicht ift 
auch der Antrag Kanitz noch erforderlich. Uns 
ſcheint, es iſt die höchſte Zeit, daß Hr. Dr. Miquel 
endlich einmal klaren Wein einſchänkt, damit 


ſo thauen die gefrorenen Pflanzen wohl wieder 
auf; aber kaum ein paar gewinnen die 
Elaſticität wieder, die fie vor dem Froſte 
beſeſſen hatten. die Blätter hängen ſchlaff 
herab, zeigen auch ein anderes Grün und 
find durchſcheinender als fie früher waren. Die 
Oberfläche fühlt ſich feucht an, und die Oberhaut 
löſt ſich leicht von den tieferen Gewebeſchichten 
ab. Allmählich verſchrumpfen die welken Blätter, 
vertrocknen und werden braun, faſt ſchwärzlich. 
Sie haben dann das Ausſehen, als ob ſie ver- 
kohlt find oder verbrannt wären, und der Land- 
wirth ſagt dann wohl: die drei geſtrengen Ferren 
haben ſie verbrannt. 

Dieſe gefürchteten drei geſtrengen Herren heißen 
in Norddeutſchland Mamertus, Pankratius und 
Servatius, und die Tage, da ſie das Scepter 
ſchwingen, ſind der 11., 12. und 13. Mai. In 
Süddeutſchland fürchtet man den Mamertus 
nicht, dagegen den Bonifacius, der jenen dreien 
auf dem Füße folgt. Kier alſo find die drei ge- 
ſtrengen Herren Pankratius, Servatius und Boni- 
facius (12., 13. und 14. Mai) und man nennt ſie ihrer 
froſtigen Gemüthsart wegen „die drei Eismänner “. 

Die Neuzeit iſt keinerlei Art von geſtrengen 
Herren ſonderlich gewogen. Die Autoritäten werden 
in ihrem Anſehen erſchüttert, und dieſer demo- 
kratiſche, faſt könnte man ſagen anarchiſtiſche Zug 
erſtreckt ſich ſogar auf die Kalenderheiligen. und 
jo müſſen wir auch den drei geſtrengen Heiligen 
unſeren Reſpect verſagen. Nein, es iſt nicht wahr, 
daß fie jo unerſchütterlich ſtreng find. Im Monat 
Mai des Jahres 1890 3. B. waren ihre drei Tage 
die heißeſten des ganzen Monats. Sie find weder 
ſtreng noch milde, die guten Heiligen, ſie haben 
überhaupt kein Princip, bald ſind ſie ſo, bald ſo, 
ganz nach Laune eines Höheren, der die Gaben 
des Jahres 8 und dieſer Höhere iſt der 
meteorologiſche Kräftewechſel. 

Allerdings iſt dieſe höhere Macht zunächſt nichts 
weiter als ein Wort für eine ziemlich unbekannte 
Sache. Indeſſen verdient fie inſofern die auf- 
merkjamfte Beachtung, als fie die Schreckens- 
gerrſchaft der drei Geſtrengen geſtürzt hat. Sie 


Abend-Ausgabe, 


kitung 


Danzig ſowie die nordöſtlichen Provinzen. (Milage über 10 900.) 
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oder deren Raum 20 Pf. Bei wiederholtem Inſeriren entſprechender Rabatt. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


1895. 


Freund und Feind weiß, woran er mit dieſem 
preußiſchen Finanzminiſter auf dieſem Gebiete iſt. 


Das Programm des Abgeordnetenhaufes. 

Das preußiſche Abgeordnetenhaus wird voraus- 
ſichtlich am Sonnabend bis zum 10. oder 11. Zum 
vertagt, dann bis zur Nord-Oſtſee-Kanal-Eröffnung 
arbeiten und nach derſelben ſeine Arbeiten bis 
in den Juli hinein fortſetzen, da die Regierung 
auf das Zuſtandekommen des Stempelſteuergeſetzes 
entſcheidenden Werth legt. 


Ebbe und Fluth. 

Don der geſtrigen Reichstagsſitzung ſendet uns 
unſer Berliner - Correſpondent noch folgende 
S Per Nel 

er Reichstag ſtand heute unter der Herrſcha 
des Geſetzes von Ebbe und Zluth. & in 
über die Branntweinſteuernovelle berathen wurde, 
ſah on zwar auf den Tiſchen das weiße Papier 
der Druckſachen, welches die Anweſenheit der 


Herren Abgeordneten markirte, aber die Bänke 


waren ſehr ſchlecht beſetzt. Sobald aber der 
bit, dle die elektriſche Klingel in Bewegung 
etzte, die in der Wandelhalle, im Leſeſaal und 
nicht weniger in der Reſtauration — dieſes 
Fremdwort tft das einzige, welches der Der- 
deutſchungsmanie noch nicht zum Opfer gefallen 
iſt — das Herannahen einer Abſtimmung an- 
kündigte, ergoß ſich die Fluth der Herren, die 
ihren parlamentariſchen Pflichten außerhalb des 
Sitzungsſaales nachgingen, in den Saal mit einer 
Keftigkeit, welche die Stimme des Redners un- 
verſtändlich machte. die Rechte huldigte heute 
der Goldwährung und überließ der Oppofition, 
die auf die beiden letzten Sezmente — die Frei- 
finnigen und Gocialdemokraten beſchränkt war, 
das Silber des Redens. Nur einmal gelang es Herrn 
Pachnicke, durch eine Beleuchtung dieſer fonder- 
baren Taktik den reichsparteilichen Abg. Holtz 
in die Arena zu locken und da dieſer Redner, 
wie jo mancher andere, die Eigenthümlichkeit hat, 
daß man wohl weiß, wenn er anfängt, nicht 
aber wenn er aufhört, ſo dauerte dieſes 
ſpiel eine ganze Weile. Damit 
die Beredſamkeit 
aben erſchöpft. Nach dem Grafen Poſadowsky, 
dem Centrum, wenn es für die Commiffions- 
befhlüffe ſtimme, die liebenswürdigſten Dinge 
fagte, ließ man noch Herrn Dr. Meyer zu Worte 
kommen, der die Abſtimmung der Freiſinnigen 
gegen das Geſetz damit motivirte, daß fie zwar 
das Geſetz von 1887 für ſchlecht halten, in der 
Novelle aber eine weitere Verſchlechterung fähen 
und daß das neue Geſetz nicht zwei Jahre vor- 
halten werde. Dann war wieder der Schluß⸗ 
antrag bei der Hand, der der Linken den Jaden 
abſchnitt. Nicht einmal den Berichterſtatter Geh. 
Rath Gamp wollte man hören; ein ſehr deut- 
liches Gemurmel belehrte denſelben, daß die Zeit 
des Redens vorüber ſei. Gleichwohl gelang es 
nicht, die zweite Berathung zum Abſchluß zu 
bringen, ſo daß der Schluß der Seſſion vor 
Freitag oder Sonnabend nicht möglich iſt. 


war aber auch 


Perſonalcredit für die mittleren Stände. 

Die „Berliner Eorreſpondenz“ berichtet ein- 
gebend über die am 18. Mai im FZinanzminifte- 
rium ftattgehabte Conferenz über die Förderung 
des Perſonalcredits der mittleren Stände. Dar- 
nach ſoll ein Central-Creditinſtitut als ſelbſtändige, 
C w LTR EST RE NT EZ 
hat es jo weit gebracht, daß wir heute die ge- 
firengen Herren in's Fabelbuch ſchreiben. Wir 
wiſſen, ihre gefürchtete Strenge war Einbildung. 
Sie beruhte auf mangelhafter Beobachtung, wie 
ja ſchließlich jeder Aberglaube. 

Das, was der Legende von den drei geſtrengen 
Herren zu Grunde liegt, das reelle Subſtrat ihres 
böſen Rufes, iſt die Thatſache, daß im Monat 
Mai — wie übrigens in anderen nach poetiſcher 
Tradition warmen Monaten auch — regelmäßig 
Rückfälle zur Kälte eintreten. Daß die Kälte- 
rückfälle im Mai ſich dem Erdenbewohner deutlicher 
ühlbar machen, als z. B. die Kälterückfälle im 

uni, hat einen ſehr einfachen Grund. Im Mai 
kann zahlreiches vegetabiliſches Leben vom Froſt 
ge tödtet, Saaten vernichtet werden, im Juni nicht. 
Die Maifröfte beeinfluſſen das Wohl und Wehe 
der Landbewohner, die Junifröſte nur die Land. 
partien der Städter. 

Alfo der würde ſchlecht fahren, der der alten 
Tradition gemäß ſeine Beſorgniſſe und gegebenen 
Falles feine Dorſichtsmaßregeln für die Tage der 
drei geſtrengen Herren aufſparte und fie, nachdem 
dieſe Tage vorüber, endgiltig aufgäbe. Nein, 
die Kälterückfälle binden ſich an keinen Termin, 
ſie fragen nach keinem Kalenderheiligen. Don 
Beginn des Mai an ſoll man ſich auf fie vorbe- 
reiten und darf die Beſorgniſſe früheſtens erſt 
nach Urban (25. Mai) aufgeben. Aber ſelbſt der 
heilige Urban, der unter Alexander Severus den 
Märtyrertod ftarb und das ganze Mittelalter 
hindurch die Derehrung der Feldbebauer genoß, 
iſt kein abſolut ſicherer Schutz gegen verjpätete 
Frühlingsfröſte; darum: Achtung, ihr Feldbebauer, 
Gärtner, Obſtzüchter, Blumenliebhaber! 

Bei der Wichtigkeit der mailichen Kälterückfälle 
für unſer ganzes Wohlbefinden, beſonders für 
das Wohlbefinden von Acker- und Gartenbau, 
haben die Gelehrten lange nach den Urſachen 
des Rückſtrömens der Kälte geforſcht. 


Georg Adolf Erman, der berühmte Berliner 


Phnfiker, der im Jahre 1877 ſtarb, gab folgend 
Erklärung: 


um die Zeit der geſtrengen Ferren paſſirt 


iſchen⸗ 
der Kerren mit den Liebes 


3 
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nicht geſellſchaftlich organiſirte Anſtalt mit jurifti- 
cher Perſönlichkeit errichte! werden, welche der 
aatlichen Leitung unterſtehen und einſtweilen 
auch vom Staat allein mit dem nothwendigen 
Betriebsfonds ausgeſtattet werden ſoll. Der Di- 
rection der Anſtalt wird ein Beirath zur Seite 
geſtellt, der weſentlich aus Vertretern der mit der 
Anftalt in Geſchäftsverbindung ſtehenden genofjen- 
ſchaftlichen Verbände beſteht. Als Beiriebsfonds 
wird eine vom Staate als ftiller Geſellſchafter ge- 
machte feſte Einlage von etwa fünf Millionen Mark 
der Anſtalt zur Verfügung geſtellt. Die betheilig- 
ten Minister erklärten, möglicher Weiſe werde 
der Geſetzentwurf über die Organiſation des 
Perſonalcredits der mittleren Stände dem Land- 
tage noch in der jetzigen Seſſion vorgelegt werden. 


Keine Eabinetshrifis in England. 

Die Frankfurter Börſennachricht von dem Rüch⸗ 
tritt des engliſchen Premierminiſters Rofebern ift 
auch heute unbeſtätigt geblieben; dagegen liegt 
eine Meldung aus den maßfigebenden Kreiſen 
Englande vor, welche beweiſt, daß das Cabinet 
gar nicht daran denkt, feinen Gegnern den Ge- 
fallen zu thun, abzudanken. Der Staatsſecretär 
für die Colonien Lord Ripon nämlich führte 
geſtern in einer Rede bei einem hier ſtattge⸗ 
habten öffentlichen Meeting aus, die gegenwärtige 
liberale Regierung habe im Unterhauſe nur eine 
kleine Majorität, aber fie habe ſich doch drei 
Jahre im Amte erhalten; er ſehe keinen Grund, 
weshalb fie ſich nicht noch länger am Leben er- 
halten ſollte. Nicht die großen Majoritäten ſeien 
am erfolgreichften geweſen. Gleichviel ob nun 
die Amtsdauer der gegenwärtigen Regierung 
kur; oder lang fein würde, fie werde ihr Pro- 
gramm ausführen, fo lange fie das Vertrauen 
der liberalen Partei habe. 


Eine bewegte Sitzung im öſterreichiſchen 
Parlament. 

Die geſtrige Sitzung des öſterreichiſchen Abge- 
ordnetenhauſes verlief ſehr bewegt. Abgeord- 
neter Kaizl ftellte namens 64 Abgeordneter einen 
Dringlichkeitsantrag, dem Wahlreformausſchuß 
aufzutragen, längſtens bis zum 14. Juni Bericht 
zu erftatten. der Minifter des Innern Marquis 
de Baquehem erklärte, daß das Gubcomite feine 
Action abgeſchloſſen habe und in den aller- 
näc, en Tagen mit Berichten und Anträgen vor 
den Wahlreformausſchuß treten werde. (Allge- 
meine Bewegung.) — Ueber den weiteren Der- 
lauf der Sitzung wird uns auf dem Drahimege 
gemeldet: 

Wien, 22. Mai. (Telegramm.) Marquis de 
Baquehem wies fodann die Angriffe des Abg. 
Kail auf die Regierung zurück, die keiner Mah- 
nung bedürfe, um eine Sache von ſo enormer 
Wichtigkeit, wie die Wahlreform, ſtets vor Augen 
zu haben. Die Regierung werde alles aufbieten, 
das Haus ſo bald als möglich in die Cage zu ver- 
ſetzen, ſich mit der Waylreform zu beſchäftigen. 
(Lebhafter Beifall.) Abg. Per neſtorfer griff heftig 
die Coalition an und erklärte ſich für den Antrag 
Kail. Abg. Zaleski wies unter lebhaftem, an- 
dauerndem Beifall die Angriffe Perneſtorfers 
als ungerechtfertigt zurück. enger bezeichnete 
das Auftreten der Oppofition unter 8 Lärm 
des Kauſes als roh und rückſichtslos und 


iſt gegen den Dringlichkeitsantrag. Bezüg- 
lich der Interpellation Sueß über das 
internationale Petroleumcartell erklärte der 


Iinanzminiſter v. Plener, er werde ſich des- 
wegen mit der ungariſchen Regierung in's Ein- 
vernehmen ſetzen und könne vielleicht im Budget. 
ausſchuß nähere Erklärungen abgeben. (Beifall.) 
Abg. Kaftan richtet über die Urſache des Nück⸗ 
tritts des Grafen Kalnokn elne Interpellation an 
die Regierung und wünſcht zu wiſſen, ob der 
Miniſterpräſident bei der Berufung des Grafen 
Goluhomski feinen Einfluß geltend a habe 
und ob dem Minifterpräfidenten die Berufung 
Goluchowskis durch ein kaiſerliches Kandſchreibden 
notificirt worden fei. Sei dies geſchehen, ſo frage 
er an, warum es dem Kaufe nicht mitgetheilt 
Le wurde die Debatte geſchloſſen. Die 
nächſte Sitzung findet Freitag ſtatt. 


— — 


Graf Goluchowskis erſte Erklärung. 
Bei dem Empfang der Beamten des Miniſteriums 
des feußeren erwiderte der neue öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Miniſter des Reußeren, Graf Golu- 
chowski, auf die Anſprache des Sectionschefs, 
Freiherrn v. Pafetti, welcher den Minifter be- 
grüne und der treuen und eifrigen Pflichterfüllung 
er Beamten verſicherte: 
Er ergreife das Wort in erſter Linie, um der 
ſchmerzlichen Empfindung Ausdruck zu verleihen, 
3 ˙ —⅛DN———— RETTET 


Erde einen Aſteroidenring, der ſich, gleichſam eine 
Art Licht- und Wärmeſchirm, zwiſchen Erde und 
Sonne ftellt und fo einen Theil der Sonnen- 
ſtrahlen auffängt und ſie damit der irdiſchen 
Atmoſphäre, die fie erwärmen follten, unter- 
ſchlägt. 

Wenn man's fo hört, möcht's leidlich ſcheinen, 

u aber doch immer ſchief darum, 

enn — 
die Maikälte erſtreckt ſich bloß auf ein ganz 
kleines Gebiet, nämlich auf Weſt-Eur opa. Hätte fie 
eine aſtronomiſche Urſache, wie Ermans Kypotheſe 
will, fo müßte fie ſich über die ganze Erde verbreiten, 
Der Aſteroidenſchirm hat offenbar nicht das geringſte 
Intereſſe daran, die Sonnenſtrahlen allein von 
dem Weſten Europas abzuhalten. Dazu kommt 
noch ein Zweites. Wir haben gehört, es giebt nicht 
nur eine Wärmedepreſſion im Mai; manchmal 
treten wel ein, ja ſogar drei, wogegen recht 
häufig an den Tagen, an denen die Erde die 
den Tagen mtoibenhaufens paſſirt, — ee 
er trengen Ferre eine - 
kühlung ftattfindee en 

Nein, die Kälterüchfälle im Frühling haben 
keine aftronomifhe Urſache. Ihr Urſprung iſt 
irdiſcher Natur. Er entſteyt aus den Bedingungen 
der atmoſphäriſchen Strömung. 

Im allgemeinen werden die Mondphafen einen 
gewiſſen Einfluß auf die monatlichen Kälteepiſoden 
ausüben. Es kommen nämlich in allen Monaten 
Kälterückfälle vor, jeder Monat hat feine 
„geſtrengen Ferren“. Wenn ſich die Rückfälle des 
Mai am empfindlichſten machen, fo liegt das 
daran, daß fie ſchärfere Temperaturdifferenzen 
zwiſchen Tag und Nacht mit ſich bringen, als 
Kälterüchfälle der anderen Monate. Mit der 
Mondtheorie ift es eine eigene Sache. Bald 

mmi's, bald ſtimmt's nicht. Die Swingien (die 

rte des Neu- und Bollmondes in der Ekliptik) 
begünſtigen offenbar den Eintritt der Kältewelle, 
bejonders zur Zeit der Aequinohtien. Sie find 
jedoch nicht die einzige und auch nicht die haupt- 
ächlichſte Urſache der frostigen Anwandelungen 


bracht hat. Es 
iſt dies bereits das dritte 505 das des hohen 


welche das Scheiden des Grafen Kalnonn dei 
den Anweſenden hervorgerufen habe. Sie, die 
unter deſſen Leitung ſtanden, würden am beſten 
den Derluſt ermeſſen können, ſowohl in der 
Monarchie als auch hier, den der Rückiritt des 
hochverdienten, klugen und umſichtigen Staats- 
mannes gebracht habe. Der Minifter fuhr fort: 
„Mich kennen Sie noch wenig. Wenn ich 
verſichere, daß ich keinen ſehnlicheren Wunſch 
habe, als im Sinne und Geiſte meines Amts- 
vorgängers zu arbeiten, ſo bin ich überzeugt, 
daz ich auf Ihre volle Unterſtützung rechnen 
arf.“ f 
Schließlich dankte der Minifter dem Gections- 
chef Paſetti und allen Erſchienenen aufs wärmſte 
für die ihm erwieſene freundliche Begrüßung. 


Die Lage auf Korea. 

Nach einem Telegramm aus Göul vom Montag 
ft die Lage dort kritſch. Der Premierminifter 
Kim-Hong-Jip hat fein Amt niedergelegt. der 
Miniſter des Innern hat die Vertreter der fremden 
Mächte um ihre Unterſtützung erſucht. Die Refi- 
den; Taimonkuns, des Vaters des Königs und 
früheren Regenten, welcher der Zührer der Partei 
iſt, die gegen Japan und gegen Reformen an- 
kämpft, wird von der Polizei ſcharf bewacht. 


i: .-. cf 

6 5 l 50, Danzig, 22. Mai. Ai. K. Z 
Wetterausſichten für Donnerstag, 23. Mai, 
und zwar für das nordöfilihe Deutſchlands: 

Wolkig mit Sonnenſchein, warm. Zriſcher Wind. 


Il der Kaiſer in Pröckelwitz.] Unſer 
C-Correſpondent meldet uns aus Ehriftburg: Der 
Kaiſer hatte bis Dienstag Abend im ganzen 
14 Rehböcke geſchoſſen; in den freien Stunden 


fährt er mit dem ruſſiſchen Zünffhimmelgefpann 


Ipajieren und zwar gehen vorne drei, und hinten 


zwei pferde. das vordere Mittelpferd iſt das 
Leitpferd. Für die Kutſcher ift die ruſſiſche 
Kutſcher-Tracht angefertigt worden. die Abfahrt 
des Raiſers nach Berlin erfolgt bereits am nächſten 
Freitag, den 24. d. M., am Nachmittage. Die Zeit 
iſt noch nicht bekannt gegeben. Als der Kalſer 
am letzten Sonntage in Canthen war, wurde das 
Trompeterchor der Danziger Huſaren durch Tele- 
gramm nach Canthen befohlen und mußten dort 
concertiren. 

* [Sturz mit tödtlichem Ausgange.] Ein 
ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich geſtern Nach- 
mittag cuf einem Bau in der Dienergaffe. Daſelbſt 
ſtürzte der Maurergeſelle Reſchke drei Stock hoch 
vom Baugerüft herunter. Der Unglückliche hatte 
ſich beide Oberſchenkel, beide Borderarme gebrochen 
und außer Schädelbruch derart ſchwere innere 
Derletzungen davongetragen, daß er bald nach An⸗ 
kunft im Lajareth in der Sandgrube, wohin er 
fofort geſchafft wurde, verſtarb. Wie nachträglich 
mitgetheilt wird, iſt der Sturz des Verunglückten 
dadurch veranlaßt worden, daß er von einem 
anderen Maurer, mit welchem er in Streit ge- 
rathen war, einen Stoß erhielt, ſo daß er ſtürzte. 
Sein Gegner iſt nach polizeilicher Feſtſtellung des 
Thatbeſtandes verhaftet worden. 

[Schiffahrt.] Im Baſſin am Legethor⸗ 
Bahnhof löſcht gegenwärtig der däniſche Logger 
„Alma Marie“ eine Ladung von über 120 Tonnen 
amerikaniſchen Weizen aus den La Plata-Staaten, 
die er von Hamburg hierher ge 


Weizenpreiſes an der hieſigen Börſe mit 
Weizen von Hamburg hier angekommen ſſt. 

* [DBerluft eines Jingers.] Geſtern Nachmittag 
fiel in der Eiſenhandlung des Herrn P. ein ſchwere 
Eiſenſtange auf den Arbeiter Walter, daß dieſem ein 
Singer vollſtändig ng wurde. 

* Diebſtahl. ] Am 20. d. Abends war der Stauer 
St. vor dem Kohenthore auf einer Bank eingeſchlafen. 
Der eben aus dem Zuchthauſe entlaſſene Arbeiter 
Kartmann geſellte ſich zu ihm und ftahl ihm eine 
goldene Uhr im Werthe von 60 Mk. Geſtern wollte 
H. die Uhr für 3 Mk. bei dem Pfandleiher L. ver- 
ſetzen und wurde hierbei feſtgenommen. 

* [Berufungsftrafkammer.] Der Lotteriecollecteur 
Karl Langenhahn aus Bremen war von dem hieſigen 
Schöffengericht wegen Dergehens gegen das Lotterie- 
geſetz zu 50 Mk. Geldſtrafe verurtheilt worden, weil 
er Bremer Looſe, die bekanntlich in Preußen verboten 
BR zum Kaufe einem Befiher der Umgegend ange- 

oten hatte. Gegen das Urtheil hatte L., der vom 
Erſcheinen im heutigen Termin entbunden war, Be- 
ruſung eingelegt, die jedoch heute verworfen wurde. 

* Klein Kammer Park.] Um den WMünſchen 
des Publikums enigegenzukommen, beabſichtigt 
der Pächter des Klein HFammer-Parkes, Herr Man- 
teuffel, an der rechten Seite des Parkes eine 25 Meter 
lange und 10 Meter tiefe Veranda zu errichten. Mit 
dem Bau foll in dieſen Tagen begonnen werden. Das 
in der vergangenen Woche angekündigte hiſtoriſche 
Militär-Concert, das der ungünſtigen Witterung wegen 
ausfallen mußte, findet nunmehr morgen ſtatt. 


rr . EEE 
des Mai: die wahre Urfame iſt anderswo zu 
ſuchen. 

In jedem Frühjahr findet für Weſteuropa eine 
Zerlegung der Witterungsherde ſtatt. Während 
im Winter weſentlich ſüdweſtliche Winde wehen, 
geht die Richtung beim Nahen des Frühjahrs 
durch den Weiten allmählich nach Norden hin- 
über. Das dauert bis in den Mai hinein und 
dann geht die Richtung langſam wieder zurück. 
Weſt- und Nordwinde find nun bei uns halt; 
daher die Kälterückfälle im Frühling. 

Bei dieſen Kälterückfällen hat man eine höchſt 
wichtige Beobachtung gemacht. Die gegen den 
Froſt empfindlichen Pflanzungen erleiden in den 
kalten und heiteren Maiennächten nicht immer 
den gleichen Schaden. Der Schaden verringert 
ſich, wenn die Pflanzungen hoch ſtehen. Die 
Degetation in den Niederungen leidet am meiſten. 

Gewöhnlich nimm man das Gegentheil an. 
Man meint, oben iſt es kälter und zugiger, auf 
den Bergen weht der Wind, während es unten 
wärmer und geſchützter iſt. Und doch läßt es 
ſich nicht ableugnen, daß zu allen Zeiten, wo die 
Kälte den Pflanzen ſchädlich werden kann, die 
Degetation in Thälern am meiſten leidet. So 
wurden beiſpielsweiſe in dem ftrengen Winter 
1879 auf 1880 faſt nur Bäume, die im 
Grunde der Thäler ſtanden, zerſtört, 
während die Bäume der Anhöhen und Abhänge 
verſchont blieben. Es iſt klar, 
wendungen dieſer Beobachtung auf kleinere Der- 
hältniffe, 3. B. im Gartenbau, abgeſehen, die 
Landwirthſchaft in waldigen Gegenden aus dieſem 
Umftande werthvolle Schlüſſe ziehen hann. Was 
aber iſt die Urſache dieſer ſonderbaren Er- 
ſcheinung? 

Nun, Luft und Boden werden von der Sonne 
durchwärmt. Die Sonne geht unter. Luft und 
Boden haben das Befireben, die empfangene 
Sonnenwärme wieder auszuſtrahlen. Das iſt das 
Geſetz von der Ausgleichung der Temperaturen. 
Aber Luft und Boden haben nicht die gleiche 


daß von An- 


| 


| 


Oeneigthelt, ſich dieſem Geſetz ewiger Gerechtig- furz, eine Luftlawine, einen Luftfall nennen. 


Fleiſchergeſ. Arthur Bendig und Emma Ziepert hier. 


ae 


ü ndifehen 


Vermiſchtes. 
Die Höfen der Frau v. Dieulafon. 

Paris, 19. Mai. Herr Caſimir Perier beſuchte 
geſtern Frau Dieulafoy, welche am Qual Conti 
wohnt (Frau Dieulafon ift die Gattin und treue 
Gehilfin des Jorſchungsreiſenden dieſes Namens; 
ſie iſt Ritterin der Ehrenlegion und geht immer 
n Männerkleidung umher). Der Ex-Präſident 
ſah fo vergnügt aus, wie er es feit ſeinem Rück ⸗ 
tritt immer fein ſoll oder zu fein ſcheint, be⸗ 
haupten feine Freunde. Mehrere Perſonen hatten 
Ihn erkannt und ſahen ihm neugierig nach. Ein 

itzbold ſagte — das war die einzige Bosheit —: 
„Ei, ſeht doch, er will ſich bei Frau Dieulafon 


erkundigen, wie man die Koſen tragen muß.“ 


Erdbeben. 

Spoleto, 21. Mai. Geſtern Abend fand hier 
ein Erdbeben ftatt, wodurch das Gefängnißgebäude 
erheblich und mehrere Privathäufer leicht be- 
ſchädigt wurden. (W. T.) 


Letzte Telegramme. 


Berlin, 22. Mai. Die Abgeordnetenhaus-Com - 
miſſion fürkdas Jagdſcheingeſetz hat das Geſetz 
gegen drei Stimmen in zweiter Leſung ange⸗ 
nommen. 

— die Commiſſion nahm den Antrag Jürgenſen 
(nat.-lib.) auf Erlaß eines Seſetzes zur Abände- 
rung des Geſetzes wegen Aufhebung der directen 
Staatsſteuern vom 14 Juli 1893 und Rück- 
erſtattung der Grundſteuerentſchädigung mit 
10 gegen 4 Stimmen an. 


Standesamt vom 22. Mai. 


Geburten: Kaufmann Karl Kroll, T. — Schneider - 
meiner Rudolf Sechting, S. — Apotheker Max Roh- 
leder, T. — Bonbonfabrikant Franz George, S. — 
Reftaurateur Ernſt Hintze, T. — Schloſſergeſelle Auguft 
Wieſe, S. — Unehelich: 2 S., 1 T. 

Aufgeoote: Naſchinenmeiſter Otto Dorn zu Weichſel⸗ 
münde und Hedwig Trzeciak hier. erdbebahn- 
kutſcher Andreas Reimann in Emaus und Glifabeth 
Rauter hier. — Schiffszimmergeſelle Rudolf Wilhelm 
Ferdinand Block und Caroline Wilhelmine Schöler, 
geb. Borkowski, zu Ohra. — Stabsarſt im Grenadier- 
Regt. König Zriedr. I. Franz Chriſtoph Bernhard 
Abeſſer hier und Emma Laura Ida Meißner, geb. 
Ehrhardt, zu Strasburg. — Arbeiter Hermann Kugo 
Jurgik und Maria Eliſabeth Engler zu Giſchkau. — 


Heirathen: Kaufmann Adolf Burkhardt - Stuttgart 
und Martha Roft, hier. — Deftiateur Paul Reiß und 
Maria Päge, geb. Candgraff. — Schneidermeiſter Paul 
Baaſe und Eguife Margies. — Oberkellner Kugo Cabes 
und Maria Grabowski. 

Todesfälle: S. d. Schuhmachergeſellen Adolf Ufadel, 
5 M. — S. d. Schmiedegeſellen Kriſtups Endruſchat, 
1 J. 6 M. — Verkäuferin Olga Drews, 19 J. — 
Maurergefelle Julius Wilhelm Reiche, 63 J. — Arb. 
Auguft Melchert, 70 3. Dienſtmädchen Amalie 
Wannhoff, 22 J. — T. d. Schloſſergeſellen Georg 
Eirich, 2 M. — Klavierlehrerin Rojalie Kumm, 59 J. 
— unehelich: 1 S. todtgeb. 


Danzig, 22. Mai. 
Setreidemarkt. (F. v. 2 Wetter: ſchön. 
— Temperatur + 15° 8 1 P 
1 bis 2 M höhere Preife b st, nur bie 9 
iſſiſchen Weizen waren vernachläſſigt. Bezahlt wurde 
. . 788 Gr. 157 M, fein hoch- 
bunt 766 Gr. 159 M, mild roth 729 Gr. 150 M, 
Sommer 761 Gr. 155 M, für polniſchen zum Tranſit 
hochbunt 761 Gr. 121 M, für ruſſiſchen zum Tranſit 
roth 705 Gr. 100 U, 713 und 718 Gr. 101, 729 Gr. 
106 M, mild roth 747 Gr. 113 M. 740, 750, 756, 
761, 764, 766 Gr. 114 M. 3 Roggen beſetzt 
756 Sr. 107 M, 761 und 769 Gr. 106 A, ſtreng 
roth 766 Gr. 118 M ner Tonne. Termine: Mai zum 
freien Derkehr 157 M bez., tranſit 122¼ M Br., 
122 M Gd., Mai-Juni zum freien Verkehr 157 MM 
bez., tranſit 122½ M Br., 122 M Gd. Juni-Juli 
zum freien verkehr 157 M bez., tranfit 1221, m 
Br., 122 MM Gb., September Ontober zum freien 
Verkehr 156½ u Br., 156 M Gd.“ tranfit 121 N 
Br., 120½ Gd. Regulirungspreis jum freien 
Derhehr 155 M, tranfit 121 M. Be 
Roggen feit und 1—2 M höher. Bezahlt 1 
jum Zranfit 738 Gr. 97 M, ruſſiſcher zum Tranſit 32 
Gr. M. Alles per 714 Gr. per Tonne. Termine: 
Mai inländ. 132½ M bez., unterpolniſch 97½ M bez., 
Pfiai-Juni inländ. 132—132½ M bez., unterpoln. 97½ 
Au bez, Juni-Juli inländ. 182—1321/, A ber, unter 
oln. 98 Br., 97½ M Gd., September-Oktober 
136—136¼ M bez., unferpolniſch 101¼½ M bez. Regu- 
lirungspreis inländiſch 132 M. unterpolniſch 97 M, 


tranfit 96 M. 
i lt e zum Tranſit 644 Gr. 
0 K. bell 638 Sr. 9 u wu onne. — Hafer in- 


un ⅛ T . Be 
Wändifcher 118 M per Tonne bezahlt — Grbfen poln. 


d wurden | 
en I 


um Tranſit Futter- 89 M onne gehandelt. — 
icken polniſche zum Tranſit 75, 80 M per Tonne 
bezahlt. — Lupinen polniſche zum Tranſit blaue 45 A 
per Tonne bejahlt. — Weizenkleie grobe 3,25, extra 
robe 3,371/,, mittel 3,20, feine 3,40 per 50 Kilogr. 
ezahlt, — Spiritus feit, contingentirter loco 55% M 
Gd. 4 a Gd., nicht contingentirter 353/, M 
6 ai 35% M Gd. 


Die heute fällige Berliner 

Börſen-Depeſche war beim 

Schluß des Blattes noch nicht einge 
troffen. 


Meteorologiſche depeſche vom 22. Mai. 
Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danziger Zeitung.“) 


Bull. Wind. 


758 


Stationen. 


Bellmullet 
Aberdeen 
Chriſtianſund 
Kopenhagen 
Stockholm 


S 
761 N 
763 | ftill 
759 ON 
763 


3 bedeckt 
4 welkenles 


O 

. 766 |6W 4 wolkenlos 8 

etersburg — — eo = 
Moshau 763 O bedeckt 12 
Cherbourg 59 u 2 bedecht 1 
Helder 757 N 1 /wsthig 10 
Sylt 758 1 bedeckt 12 
Hamburg 757 N 1/halb bed. 12 
Swinemünde 757 N 3 wolkig 12 
Neufahrwaſſer 759 SD 1 halb bed. 13 
Memel 60 O heiter 19 
Paris 


1 


Breslau 
Ile d'Aig en 85 
ede id 
* 757 OSD 1 
1) Geſtern Nachmittag Gewitter. 
Scala für die Windſtärke: 
leicht, 3 = ſchwach, 4 = mäßig, 8 — friſch. 6 = ftark, 
7 = fteif, 8 = ſtürmiſch, 9 Sturm, 10 = ſtarker 
Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. - 
Ueberſicht der 5 2 
Die Depreſſton, welche geſtern über Frankreich lag, 
iſt oftwärts nach dem nördlichen Oeſlerreich fortge⸗ 
ſchritten, während das Kechdruchgebiet im Norden 
wenig Aenderung zeist. Degen der gleichmäßigen 
Luftdruckvertheilung iſt die Luftbewegung allenthalbe 
ſchwach, nur über Südſhandinarlen wehen mäßige 
bis ſtarke öſtliche und nerdöſtliche Winde. In Peulſche 
land iſt bei leichter im Norden öſtlicher, im Süden 
meiſt füdweſtlicher Luftftrömung das Wetter veränder⸗ 
lich und ziemlich erheblich wärmer, — — liegt die 
Temperakur noch meiſt unter 25 Nittelwerthe, am 
meiſten um 4½ Grad zu Kaffel; Magdeburg und Berlin 
hatten geſtern Gewitter. 


Deutſche Seewarte. 
Teterolagiſche Beobachtungen zu Danzig. 


wolkig 


EorkQueenstown 1175 2 3 ſhald bed. 1 
bedecht | 


Se From : — 
S um ef. Wind und Wetter. 
214 7591 125 Nu dei 30e bebect. 

9 9 8 131 e ht 8 

2212 7583 3 Bil Tau; (el 1 6 


heit zu fügen. der Boden iſt willig, aber die 
Luft iſt es nicht. die Luft gehört zu der Klaſſe 
derer, die da ſagen: Was ich habe, das behalte 
ich. So auch die Wärme. der Boden iſt nicht 
fo egoiſtiſch, im Gegentheil, er giebt alles 
willig her, was man von ihm verlangt. Wie er 
den Pflanzen 1 Stoffe mit mütterlicher Gorg- 
falt hingiebt, jo auch ſeine Wärme; bleibt die 
Ausftrahlung ungehindert, was der Fall iſt bei 
ruhigem Wetter und heiterem Himmel, fo er- 
niedrigt ſich die Temperatur des Bodens in 
rapidem Fortſchritt. Alſo der Boden wird kalt. 

Nun ein correſpondirendes phänomen von 
oben her. Die Luft in der Höhe wird durch die 
Berührung mit den kalten Gipfeln abgekühlt. 
Dadurch verdichtet ſie ſich, ſie wird ſchwerer. Sie 
fließt in langſamen Zügen die Abhänge herab. 
Es ift wie ein gleitender Nebel. Während des 
Nieder ganges über die wellige Fläche kühlt fie 

ch immer mehr und mehr ab und kommt endlich 
in die Thäler herunter. 5 

Am Fuße der Höhe verbreitet fie ſich wie ein 
aufrollender feuchter Teppich, wie ein froſtiges 
Badelaken, wie eine wallende Decke abgekühlter, 
zuweilen eiſiger Luft. 

Das ſind zwei geheimnißvolle, lautloſe und doch 
fo bedeulungsvolle Vorgänge, die fi in Frühlings- 
nächten vollziehen. 

Kann die kalte, nlederwogende Luftwelle ab- 
fließen, ſo iſt der Vorgang ohne einſchneidende 


Conſequenzen. Ader ſeder Baum, jede Pflanze 


bildet ein Kinderniß, einen Haltepunkt. Wälder 
hemmen den Abfluß für lange Stunden. So 
kommt es, daß in Thälern und Schluchten, be⸗ 
fonders bewaldeten, das Thermometer fo plötzlich 
und rapid fällt. 

Der Jug der herabfließenden Luft iſt fo fcharf, 
daß ihn fogar die Flamme einer einfachen Kerze 
anzeigt. Auf den Boden geftellt, neigt ſich die 
Flamme nach den tieferen Regionen. Die Er- 
ſcheinung iſt ähnlich wie ein Bergſturz, eine La- 
wine, ein Waſſerfall. Man könnte fie einen Luft- 


Nun iſt das Wunderbare, daß man eine ſolche 
Luftlawine ſchon auf ſehr kleinem Naum beob- 
achten kann, 3. B. in einem abſchüſſig gelegenen 
Garten. Iſt das Niveau der 2 und der 
tiefen Seite des Gartens auch vielleicht nur um 
2—3 Meter verſchieden, fo kann man zuweilen 
doch ſchon eine Temperaturdiſſerenz von 1 Grad 
conſtatiren. Für den Landbebauer ergiebt ſich 
hieraus die Regel, daß er den Pflanzungen am 
Zuße der Abhänge beſondere ser zuwenden 
muß; für den Gärtner, daß er feine Blumen in 
froftigen Frühlingsnächten zuweilen nur hoch zu 
ſtellen braucht, um fie zu ſchützen, und für meine 
blumenfreundliche Leſerin in den Städten, daß 
ſie ihre grünen Zöglinge in kalten Nächten um 
fo weniger leichtherzig auf dem Balkon ſtehen 
iaſſen ſoll, je niedriger fie wohnt. 

Ich möchte nicht ſchließen, ohne nicht noch aus 
der erwähnten Erſcheinung eine heilſame Nutz⸗ 
anwendung für unſere frühlingsfrohen Ausflügler 
zu ziehen. Sie thun gut, ſich von einem blauen 
und geſtirnten Himmel bei ruhiger Luft nicht in 
Sicherheit wiegen zu laſſen. das gili auch für 
den Sommer, und das gilt befonders für hügelige 
Gegenden. Die herabſtrömende halte Luft, die 
am Boden ſich wie ein See ausbreitet, umfluthet 
Ferrat ſo ſicherer, je weniger ſie ihr Nahen 


Im Frühling kann die ftille Abendluft an Ab- 
dängen, in deren Nähe ſich Wälder befinden, eiſig 
werden. die tückiſchſten Erkältungen können 
daraus in ſchönſter Jahreszeit entſteßen. Darum 
verachte man an ſchönen Abenden nicht Paletot 
oder Plaid. Wenn man im Mondenſchein ſchwär⸗ 
meriſch dahinwandelt, ſo wird man von eine 
wollenen Plaid ſowohl höchſt ſümmungs vo 
drapirt als auch vor der Strafe eines proſaiſchen 
Schnupfens bewahrt. Kier reichen ſich Aeſthetin 
und Hygiene die Kand. 

Dr. Karl Adolf Neuhoff. 
2 

. B. Herrmann, — 00 2 

rn: ea ‚en redactionellen Inhalt, fowis dog 


— 


1. leiter Bug, 2 = 
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Statt beſonderer Meldung. 

Geſtern Abend wurde uns 

ein Töchterchen geboren, 

was ergebenſt anzeigen 
Danzig, 22. Mai 1895 


Nax Rohleder und Frau, 
Mas balene, geb. Milenz. 1 
— 


Evangeliſche 


Geſangbücher 
für Oft- u. Weſtpreußen 


vom einfachſten bis Coh = 


dolph 
Langgaſſe 1 

Bei von mir 3 Geſana- 

büchern wird Namen na 7 

zahl gratis in Bold gedruck 


Haben Sie 


hen Perl- Seife probirt? 


Unterlassen Sie es nicht. Für 55 Pfg. erhalten Sie 3 Stück dieser vortrefflichen Seife. 


Erhältlich in den Barfümerien, Material- und Colonialwaarenhandlungen. (5508 


Statt ——— Meldung. 
Die geſtern Abend erfolgte 
glückliche Geburt eines kräftigen 
Knaben zeigen hocherfreut an 
Spandau, am 21. Mai 1895 
Rechtsanwalt u. Notar Bew Die befte 
Fran „ Bureau- u. Comtoir- 


un 
geborene von 8 


— — 7 Feder 


Beim Kaiſerlich. Patent- Amt 
eingetragene Handelsmarke. 


Dampfboo fahrt TE er 


bei günſtiger Witterung und r ubiger See am Kimmelfahrtstage 


Gmitie Doeihner- . N iſt die aus feinſtem ensliſchem 3.7 Bopp . 5 8 rache. Abfahrt Weſterplatte 55 Europäiſche Abtheilung, N 1 12, im eigenen Kauſe in Be 

r 

Periobte. 58 gerkonifiriem Stahl herge- „Weichſel“, * Dampfihifichrt und Geebad-Actien- Bermalt, -RathiHerm. Rofe, General-Bevollmädtiater, Direction 3 Leiten n 33 
— — SS Europa: K. Marcuſe, Thomas Achelis. 5 enter u. Nells. Director P. Rostock. 


e bauiger. 
Wi 15 Postfeder.. 


e „Sof 

ow aus 

— ſt a molfin Außer ordentlich elaſtiſch, da; 
her für jede Hand 


zeigen ergeben 
paſſend. Preis ver 


Zotal-Activa am 31. Dezember 1893: M 78 532 814. Vermehrung der Activa in 1893: M 3735427 
Reiner Ueberſchuß, (Gewinn Re- 


hr dent. surg. von Hertzber g, A Gours-Ananceder Merihpapiere M 4619327. Jährlihes Einkommen: M 16234425 


Auaſchin, 22. Mai 1895 J 1, Activa in Europa: Mark 9526 155 in Grund-Eigentyum, Depoſitum und 
Cangenmarkt Policen-Darlehen. 


Louis Senke und Frau 
geb. Grabowski. 
En in während der Sommerzeit Pert eee en, B ne E f . 


ins Spitzen Kriegs-Verſicherung für Wehrpflichtige ohne Zuſat prämie. 
Ae 6), 55 Harb ird ge. 75.0. fü ö Die Policen werden nach 3 Jahren unanfechtbar, 
ich am Heriſchlage zu warnt. Jede 5 täglich von 9—6 zu Bi 


Sluckau unſer lieber Gobn. — außer wegen Klima-Gefahr, oder wegen nachgewieſenen Betruges. 


Datel der Rentier un Schachtel trägt Dividende ſchon nach zweijährigem Beſtehen beginnend. 


Bruno Meſeck een bießadtein gesshhsssuk Der ganze Neito-Gewinn fällt den Verſicherten zu. 
Lobi trage ; : 
Im 28. Cebensiohre, 7 ee obige eingetragene Ölrinerer-Clobliffement : j Bisherige Auszahlungen: 
Die Hinterbliebenen. Bieperverhäufer erhalten 2 II. Neugarten für Todesfälle und Lebenspolicen 5 für Dividenden 

eee e Otto F. auer, No. 60869, faft Mn. 86 Millionen. über Ik. 20 Millionen. 

den Mad 5 . ſammtliche Blumen 5 „Gemüſepflan . gierdurch bringe ich ur öffentlichen Aenntnih, daß 
irchhofe iu u. 0 2 

Halt. es JH. Jacobsohn, { 3 Herr Herm. Fürst, hier, als Inſpector 


engagirt und 


Herrn Herm. Hirschfeld 
eine Vertretung unferer Fan übertragen worden iſt. 
J. Jör 


Danzig, im Mai 
7 
General-Agent und Oberinſpector. 


— —— 
Mit rauf empfehlen ſich zur Aufnahme von Lebens-, Ausſteuer- un Der- 
ſicherungen Fr — Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft bereitwilligſt — Des 


H. Fürst, H. Hirschfeld, 


Infpector, Hotelier, 
Breitgafe Ei 12. Breitgaſſe Nr. 113. 


J Perzinkte 
Draht-Geflechte 


in allen gangbaren 
m. Rn Maschen. 


hwarze S blaue Drahtgäze, 


“verzinkten Stachel-Zaundraht 


mit eng und weit besetzten Stacheln, 


er Ted Dapier-Grok Handlung. 

Für die vielen Bemeile Derlag der Danziger 

liebevoller Theilnahme bei Poſtfeder. 

dem Tode meines theuren Zahlreiche Anerkennungs- 
annes, unſeres geliebten Ihreiben von Behörden, 

Vaters, des Buchhalters Firmen ꝛc. 

Johannes Falk ſprechen 


Nan gen der unten auf- Sufder-Köde, 
richtigſten Dank aus. 

W Kutſcher⸗ Ille 
r “KKutſcher-Weſten, 
Unterricht. von echt blauem Marine-Tuch,] 
empfiehlt ſehr preiswerth 


J. Baumann, 
Breitgaſſe 36. 
(Bitte genau auf meine Firma 


Schnellschzift- 


glatten Zaundraht roh und verzinkt, 
Unterrichtertheilt Herren u. Damen 


unter Garantie des Erfolges u adıten.) verzinkten 8 alirdraht in allen Stärken 
= ; Sacher An- u.Verkauf ar billigsten Preisen 
„Rudolph Miſchke, Langgasse... 


mein G 
foiort preiswerth ju verkaufen. 
In demſelben ft feit ca.20 Jahren 


Aus der 


nk Hirschleld""" Concursmasse 
20 Goldene 20 


Es laden in Danzig: Gtrumpflängen, 


Nach London: Strümpfe und Socken x 
Sitten Ferret dene ne MER” Solmackt Nr. 20, ng - x 


SD. „Brunette“, ca. 25. 28. Mai, Wiede 0 79 waſchecht und haltbar, empfiehlt zu allerbilligſien Preiſen 


SD. „Blonde“, ca, 27/30. Mai. | Tin — Veen 
Nach St. Petersburg: ran u W. 2. Hallauer, 


825 fal Achenbach“, ea. ſ wenn mögl. mit Garten u. Saal od. 
Sommerfrische und Luft⸗Kurort 


11 ferüge Herren- und Knnben- Garderoben 


in riefiger Auswahl, ſowie 


Paletot-, Anzug- und Beinkleider-Stoffe 


in nur gediegenen zus. iu 


Es laden nach Danzig: Kleines Hotel 


In London: 9761 J wird von ‚sleich zu pachten geſucht. 
SD. „Ida“, ca. 22.25. Mai. Off. u M. Elbing voftlag. 


un B. M. Elbing zoitlag. 
In St. Petersburg:, ns muschgarnitun 2 Taxp reisen 
SD. D. r Achenbach“, u. 14 Geſſein, pafiend fü für Be fr ni K . er ausverkauft. (9303 
er im tt —1 u » — 
Th. Rodenacker, kauf, ER 1 22220 hi. Carthaus, vor 500 Jahren von den Carthäufer e — be. Sonntags: ng 8 
P mehrere Jahre ge- Mönchen unter dem Namen „Marien Paradies“ E — f 


ä verkaufen oder au egründet, liegt 700 Fuß über dem Meeresſpiegel, unweit 

Der Schlußte mn fü alte: 1 e ber 
Annahme von Inſerat⸗ 
Aufträgen für den Aus- 
Hellungshatatog der 


oagenpfiuhli76, » der Oſtſee. Große Laub- und Nadelholfwälder und zahl- 

reiche Seen in unmittelbarer Nähe bieten viele 3 

und anmuthige Landſchaftsbilder und auf gut gepflegten 

Ziſtrictsf 3 7 trieb, „eines — e e ee e abwechſelun ng und er- 
ricis — um Ber i a e weite Spaiergänge in ogonrei 

werder in auf ben 2. Mal Conſum- Artikels d gar rthaus it daher in D esiehum 


te, ze 
e Colon ialwaarenbrauche Erg ver 


Kurhaus 


Westerplatte. 


Donnerſtag, den 23. Mai 1895 


Etablissement 
Danziger Actien-Bierbrauerei 


ouisSchwalm, werden überall tüchtige x Dt it. Gen Ciienbahn mit Danıig, Benbunben, Kleinhammer Park (Langfuhr). (am Himmelfahrtstage): 
- ſowie Geri 8 5 
„Riefenburg. enten = "ber ale apeanftalt, Hotels u. Gommerwohnungen. Donnerstag, 23. Mai 1895 (Himmelfahrt), dr. Fentettin Abonnement, 


— Nähere Auskun ertheilen der Borfteher im Ver- hmittags 4 Uhr: 
geſucht. Offert. unter S. B. 383 ‚ Rentmeilter Dorow und die N. Bale Nachmittag 
Sefundheitsap felwein!: bei. 8.2. Dax be &Co,, Bern. Korte De. Saempfe, Aönisl, Arelsohnfkus, d r. Bruski 


en 100 5. Kae IIistorisches Militair-Concert 


ausgeführt von der Kapelle des 
Artillerie - Reets., unter Leitung 
ihres Dirigenten Herrn Krüger 


Anfang 4 Uhr. Entree 25 3. 


beneiben mit 40 3 per Flaſche. Nebenverdienst i 
5 B Abonnements - Billets find an 
i ı 1 3800 . feſt. 

N. Pawlikowski, weh ere Empf. val. e. Cadenm. j. 3 JL. W l. Fechtberein (1462 — 1895) der Kaſſe u = 27 zu haben. 
Inh. E. D. Naecelburg: ich i. ihr. frei. Std. 00 ift. e. Sunbergsli 11150 N34 Pen vom gesammten Musikcorps des Infanterie- Regiments Nr. 128 Giehtrifhe “Beleuchtung, 
Täglich Triih angeltelten woll. verdien Sf. u. W. X.an Mlaußerd, J. 2. Juli 41. m. IF Danzig. unter persönlicher Leitung des Königl. Musikdirigenten Illumination. 

Maitrank G.. Haube es. ‚Sranhf. M. N. Wodiacke Bre. bal 
aitran g x 8: mpf. recht tücht. erfahr. Cand- Donnerſtag, 23. Mai: 


Herrn Heinrich Recoschewitz. 9776) H. Reissmann. 


Bezirksturnfahrt Nach 8 Uhr: 


in den Dlivaer Wald Aus vergangenen Zeiten, 


verbunden mit Kriegsſpiel. grosses historisch - chronologisches Tongemälde mit 


| 2 Ares guet ol Schlachtmusik Und Signalfeuerwerk. 


Neugarter Den 
Der Vor 12135 1818 e den SO JER. ‚Kriegen bis 
Gaitelbay u. Gt ; —14 u. r „ nach authentischen 
a int]. Samuel, geln, Tadenlocal 


3 Quellen zusammengestellt von Emil Kaiser. 
Schock 3. 3.50, 4, 5—6 M. Für] Herren- und Anaben- Node en- 1 ld 55 
Wiederverkäufer bebaut. Wige. Magazin, nebft Wohnung u. vielen een 0 Ell aller 8 Plektr 


Rur bel F. Cohn, Siihmarkt 12. — Don Tofort oder sum I. Idi, Bat S ische Beleuchtung des Parken. 
Eingang Hering-u. Käſehandlung.] wird eine eh ee Mt hli N em t Anfang 4 Uhr, 5 25 O, Kinder 10 2. Fr 
— — — 2 - sbille er: bil 

r "ar.n;50:] BLADUSSEHIENL |, aunzatarmren ten | Fe 
Daher’ N 6 Kgrto eln, jucht. f. m. Borber;. k v. mit Bucl eng. Donnerltag, 23. Mai: F. W. Manteuffel. 
mit der Hand geleien, find ahm. unter Ar. Orig mit 8 arierre Dobnung un 
ge den in Neuebinſch bei Kielau.] dieler tn 8 6 ere. Zub eh Jade n. Großes ontert Jopengaſſe 56, 2 Tr., Cafe Beyer 
F Epfebſe Hofmelſſer, Fuülſcher, richtung iſt von fofort od. ſpäter + lfreundl, möbl. Zimmer u verm. 7 

Uckermünder 1 Kuhhirte. (5766 u vermiethen, event. auch mit] Anfang ide Uhr: Entree 15 3 ‚[gargon-Fosis, 2, Aeg. möbl., zu Olivaerthor 7. 
M au erſt ein e Daus Eanasarlen 115. apart. 4 (9771 Ergebenſt Carl Witte» verm. Näh. II Damm 5, 1 Tr. eu eröffn et! 
e Dame u zu ihrem auf-I— — . —— — — —-— — 2 * 
7 Ei blühenden, ſehr ausdeh * 2 nebit Schlafnnmm., Ausihank von Königs- 
P fähigen, feinen Geschäft einen ree ꝛc. per 1. Juni zu Fteundſchaftlicher Garten. Kurhaus Loppot. berger 8 ne 
1 Täglich Donnerſtag, den 23. Mai 1895: [berger (Reif ſches) Bier. 


N 0 en von Reflectanten unt. 8 . 8800 4 e eee — 

e eee Sl Glen Teilnehmer. ze e i Concert und Großes . fufechuuszurhalbenYler 
N Concert | e 

— Großes Früh⸗Concert. 3 


don, altem. liebt. Obermofel unb wirthin u. Kinderfrau, e. 
C 

e ordeaur- und Güdmweine a aft, ſowie e. ar — 
iu Danziger Raihskellerprelien Bert gel 5 Fam Di Handarbeit ver- 


empfiehlt 87 Ein Lehrlin flebt. Den gleich auch zum Juli. 
Fr. H. Probl, Langgarten 115. 

die Kein DM. Niederlage aus achtbarer Familie, mg, - 5 — 
Langfuhr 59, am — wird sei freier Gtation 9709 


Sri. Bil, ih 
Donnerstag, den 23. N 
(Himmelfahrtsfeſt): 


Großes hontert. 


Herr C. teil. nil Muſikd. 
Anfang 5 Uhr. Entree 20 3. 


Abonnements karten à Perſon 
3 M, gültig für die e er. 
faifon-Concerte, am Buffet er- 


alas, Carl Bodenburg, 
9741) Königl. Hoflieferant. 
Bei günſtiger Witterung: 


Täglich Concert. 


I. V. Dubke > 


empfiehlt fein Lager von 


= Holz und 5 


Id 


3 
r | ertditilen, Sorelung 


an igsberg, Mittel- 
ee den neu beiogen 1 4 Anf. 7½ Uhr. Sonnt. 4½ Uhr, 
. den Lagen abgenapt] Kindergärtnerin |im Müteldunge des Stab, ale A die Diaheitäulen, > f unter Leitung des Ha 


ie e vorko 3 Mittwoch Nach Heinrich Kie zu billigſten Tagespreilen. 3 
— Repar. — e gien en urn alle 55 ——.— 28 ihr 0 achm. Anfang d Uhr. Anfang 6 Uhr. Entree frei. 5 Anfericmieegalle #3 F 
Wittwe, Le e. für 150-2 M. 10718196330 Frits Hillmann. Entrée 30 8. Kinder 10 3. 9775) N. Kochanski. a 


„ 


Die Gesundheitspflege der Haut beim Waschen undBaden, 


Wir bringen hiermit zur Kenntniß des verehrl. Publikums, daß, nachdem einige tausend deutscher Professoren und Aerzte ſich Über die hervorragenden Eigenſchaften des 
„Myrrholin“ zur Pflege der Haut in günstigster Weise geäussert, wir uns auf Rath der Aerzte entschlossen haben, das Myrrholin 
einer feinen, an Qualität unübertroffenen Toiletteseife zuzusetzen. Sierburc wurde eine eigenartige Toilette-Gesundbheits-Seife 


zum täglichen gebrauch geihaften, WIE sie bisher nicht existirte. Aus den nachſtehend veröffentlichten Briefen einer Anzahl Aerne (89), in welchen dieſelben ihr Urtheil über die 
neue Geife abgeben, möge man erſehen, welche Vortheile dieselbe gegenüber den bisher gebräuchlichen Toiletteseifen hat. Dann entscheide man, ob es im Inter- 
esse der eigenen Gesundheit und derjenigen der Kinder liegt, einen Versuch mit der von den Aerzten als milde, reizloseste Seife 
bezeichneten Patent Myrrholin-Seife zu machen. Diefelbe koftet 50 3 pro Stück (100 Gramm ſchwer) und ii in den Apotheken, guten Droguen- und Parfümeriegeſchäften ic. erhältlich, 


welche auch die Broſchüre mit den Gutachten der Aerzte gratis abgeben 


Allen Damen 


zum 


besonderen 


Beachtung! 


Dantig, 29. März 1895. Ihre Patent-Myrrholin-Seife von ange- 
nehmem Ausiehen und Gerud, iſt ganz vortrefflich befunden und als 
Toileſteſeife für jarte Hauttheile, ſowie als Mittel gegen rauhe und 
aufgeſprungene Hände bei Kindern und Erwachſenen ſehr zu empfehlen. 

Dr. Glaſer, San.-Rath. 

Danzig, 28. März 1895. Die Patent-Myrrholin-Seife iſt ein gutes 
Präparat : > yes Dr. Lemke, 

Danzig, 28. März 1895. Die mir zugeſandte Patent-Mtyrrholin- 
Seife hat ſich in der Braris bewährt. on Dr. Miller. 

Danzig, 1. April 1895. Benutzte Ihre Patent-Mnrrholin-Geife 
in meiner Sprechſtunde zum perſönlichen Gebrauche und fie ſcheint auf 
die Haut günſtig einzuwirken. Dr. Schuſtehrus. 


Danzig, 1. April 1895. Theile Ihnen mit, daß ich die Patent- 
yrrholin-Seife für außerordentlich gut erachte, die Haut wird nach 
em Waſchen mit derſelben ungemein zart. Ich bitte Sie, mir um- 

gehend 12 Stück nebſt der Rechnung zuſchicken zu wollen. 
Dr. med. Wicherkiewiet, Augenarzt. 


Danzig, 29. Mär; 1895. Mit der Patent-Murrholin-Seife, welche 
in perſönlichen Gebrauch genommen habe, bin ich recht zufrieden. 
e ſcheint meinen Händen, die unter Carbol ana. Qublimat 2 ln leiden 
aben, ganz gute Dienite ju thun. Schichen Sie mir bitte 12 Stück. 
5 Dr. Fiſcher, u Ei: 
Danzig, 2. April, Theile mit, daß ich mit Ihrer Patent-Myrrholin⸗ 
Geife ſehr wufrieben bin und dieſel . meiner rare empfehlen 
werde. r. Findeiſen. 
Altkiſchau, 30. März 1895. Beſtätige gern, daß ich die Patent- 
Nyrrholin-Seiſe ſehr angenehm gefunden habe, namentlich gegen auf. 
geſprungene Hände. Ich werde dieſelbe deshalb ſehr empfehlen und in 
unſerer im Mai zu eröffnenden Apotheke einzuführen ſuchen, denn die 
Fall. hat auch noch den Vortheil, daß fie verhältniß mäßig lange vor- 
ält. Ign. Klein, pr. Arit. 


Bukowitz, 30. März 1895. Die Patent. Myrrholin-Seife hat ſich 
mir in der g | r He 
ut bewährt und kann ich dieſelbe auch ſonſt als eine hygieniſche 
Foitetteieite warm empfehlen. Dr. Hope, pr. Art. 

„ April 1895. Euer Wohlgeboren zur gefl. Nachricht, 
daß ce Patent finerholin-Gelie für eine ausgezeichnete durchaus reiflos 
wirkende Toileiſeſeife halte, fo daß ich dieſelbe für meinen ausſchließ⸗ 
lichen Gebrauch bereits gewählt habe und nicht verſäumen werde, die- 
elbe weiter zu empfehlen. Ich bitte Sie, mir gefl. 12 Stück davon zu 

3 : Dr. Dobeinnski. 

Culmſee, 1. April 1895. Die mir überſandte Batent-Myrrholin- 

Seife hat ſich ſehr gut bewährt. Dieſelbe erhält die Haut ſehr ge- 
ſchmeidig. . Lemiei, pr. Arzt. 

Deutſch-Enlau, 2. April 1895. Die Patent- Myrrholin-Seiſe hat 

ch als Toiletteſeife bei zarter Haut beſtens bewährt, ich werde ſie als 
olche ſtets empfehlen. Gtabsarjt Dr. Kremer. 


Deutſch-Krone, 16. Märt 1895. Ein an Eezem der Hände leidender 
Dann mit ſehr empfindlicher Haut 1 Ihre Patent- Minrrholin- 
Seife beſſer als jede andere. Dr. Wilde, Geh. San.-Rath. 


Dirſchau, 31. 77 Euer Wohlgeboren theile ich hiermit 
mit, daß Ihre Batent-Mnrrholin-Geife Ra bei zarter Haut ſehr gut 
bewährt hat. Dr. Scheffler, Sanitätsrath. 

Elbing, 1. April 1895. Mit der Patent-Myrrholin-Seife bin ich 
wohl zufrieden, und werde ich die letztere bei Gelegenheit weiter 
empfehlen. r. Kröning. 

Elbing, 31. März 1895. Erwidere ergebenſt, daß ich nach der 
Probe der hygieniſchen Zoilettejeife, welche in meiner Familie ange- 
wandt worden, mich nur dahin ausſprechen kann, 2 dieſelbe den 
Anforderungen, die man an eine angenehm riechende, die Haut con- 
ervirende, überhaupt für dieſe ſelbſt, wenn fie ſehr zart ift. wohl⸗ 
huende Wirkung hat, entfyricht. Dr. Maſurka, pr. Arit. 


Srenftadt, 29. Mär; 1895. In Betreff Ihrer Patent-Myrrholin- 
Seife dezeuge ich Ihnen gerne, daß ich dieſelbe für die beite Toilette- 
Seife halte, die ich bis ſeit Rennen gelernt habe. — Dieſelbe beſitzt 
alle Vorzüge einer ausgezeihneten Zotlettejeife und iſt ſie beſonders 
für zarte Haut zu empfehlen, doch auch eine rauhe macht ſie geſchmeidig, 
dabei lit die Seife ſehr dauerhaft. r. Keinrich. 


Märk. Friedland, 29. Mär; 1895. Hierdurch theile ich Ihnen 
gi mit, daß ſich Ihre Patent - Dinrrholin-Geife als milde gute 
oilettejeife bei zarter Haut bewährt hat. Dr. Schulz. 


Kammerſtein, 30. März 1895. Erwidere Ihnen ergebenſt, daß ich 
die Patent - Mprrholin-Geife zur Zeit im Gebrauch habe. — Dieſelbe 
erhält die Haut glatt und geſchmeidig und erfüllt auch fonit alle An- 
forderungen, die man an eine gute Toiletteſeife ſtellt. 

Dr. Barinowshki, pr. Arit. 


ohenftein, 30. März; 1895. Auf Ihr Verlangen beſtätige ich, daß 
atent-Myrrholin-Seife eine für die Haut 8 sale 2 
r. Grat. 


Jungfer April 1895. Zur gefl. Nachricht, daß die Patent- 
Morrholin-Gei e als Zoilettejeife jedenfalls ſehr zu empfehlen 10 
Dr. Maſurke, pr. Arıt. 

Marienburg, 2, i 8 in-Sei 
mir als Toiletter@eite du bewöbri 8 „ 8 

Neuenburg, 3. April 1895. i it, — 
Morrholin-Geile Anwendung 3 1 mit, daß die Patent 
bugieniiher Beſiehung als Zoilettefeife vorzüglich bewährt. 

Dr. Gottwald. 


Reuftadt (W.-Pr.), 29. März 1895. Die Patent-Myrrholin-Seife 
if ei angenehme Toiletteſeife, welche von 3 d Ki 
benutzt wird und die Haut ache macht A. a 
io erhält. r. Kroemer. 


die 


inderpraris (bei ſpröder und leicht aufipringender Haut) . 


d fih in kosmetiſch⸗ 


Neuteich, 1. April 1895. 
einer meiner Patientinnen zur Erprobung ner dle 


Die Patent-Myrrholin-Seiſe habe ih 
Ray u 9 Pan 1 
von der Seife i nnender FR e Haut vorzügli 
weich a N . Ziegner, Sanitäts-Rath. 


Dhra, 29. März 1895. Theile Ihnen ergebenſt mit, daß ich mit 
der Datent-Myrrholin-Seife durchaus zufrieden bin und werde ich die ⸗ 
ſelbe in meinen Kreiſen empfehlen. r. Boenheim. 


„RNoſenberg, 31. März 1895. Die Patent Miprrbolin-Geife iſt eine 
milde, auch eine zarte Haut nicht reizende Seife, die ſich bei Rauhigkeit 
und Schrunden derſelben ſehr gut bewährt hat. 
Dr. Wasbunzki, pr. Arzt. 
Rofenberg, 9. April 1895. Ihre Patent-Myrrholin-Geife iſt in- 
folge ihrer Reinheit, namentlich für die zarte Haut, alio für Frauen 
und Kinder geeignet, und verdient beſonders als Toilette-Seife 
empfohlen zu werden. Dr. Geitwart, Kreis-Phyſtkus. 
Schoenbaum, 13. April 1895. Theile mit, daß ich Ihre Patent. 


Nyrrholin-Seife als vorzüglich brauchbares Präparat ſchätzen gelernt 
habe. Dr. med. Trabandt. Arit. 


Schöneck, 1. April 1895. Danke für die Patent- Myrrholin Seife. 
in 0 e bee N 


ſehr an, die Haut der Finger wurde rauß und riflig und feit dem 


Gebrauch Ihrer Seife bleibt die Haut glatt und geſchmeidig. Bitte um 


gefl. Zuſendung von 12 Stück der Patent-Myrrholin-Seife. 
Dr. von Tempski. 
Thorn, 24. Februar 1895. Die Patent-Myrrholin-Seife habe ich 
ſelbſt in Anwendung genommen und kann meine volle Zufriedenheit 
ausſprechen. Dieſelbe iſt eine gute Toiletteſeife, hat aber noch den gan; 
beſonderen Vorzug, daß dieſelbe die Haut weich und zart macht und 
deshalb vor Allem Perſonen, die an aufgeſprungenen Händen leiden, 
empfohlen werden kann. Dr. med, Köplau, Oberitabsarit. 


Thorn, 29. März 1895. Theile Ihnen hierdurch ergebenſt mit, daß 
die Patent. Myrrholin-Seife in meiner Familie Verwendung gefunden 
und ſich, fomeit dies nach fo kurzen Perſuchen zu beurtheilen möglich 
iſt, als husieniſche Toilettſeiſe zu bewähren ſcheint. 

2 Dr. Winſelmann, Gan.-Rath. 
Allenſtein, 31. dezember 1894. Ihre Patent-Myrrholin-Seife hat 
mir ſehr gefallen, ich halte diefelbe für ein ausgezeichnetes Product. 
r. Ebeling, Gtabsarjt. 

Allenftein, J. Februar 1895. Ich bin mit der Patent. Myrrholin- 

Seife zufrieden und bitte Sie, mir ein Dubend Stücke zu Aberſenden, 
Dr. Boetticher, Stabsartit. 


e 27 1c an 1895. Die Patent-Myrrholin Seife ift als 
e et. 

hnsieniihe Tolletteſeife nen b Hredſchneider, Areis-Bhoflkus. 
Buhmeten, 10. Mär; 1895. Die mir gütigit überſandte Patent- 

Muyrrholin-Seſſe ent) richt meiner Erfahrung nach allen Ansprüchen, 

die 3 in kosmet ſcher Hinſicht an ein derartiges 5 — 

darf. . 5 


dtkuhnen, 4. April 1895. Erwidere, daß in perſönlichen Ge- 
889955 8 alen Horte in-Ceiſe eine ſehr angenehme Zoilette- 
feife ift, weſche ſich auch bei rauher Haut, entſtanden durch Witterungs- 
einflüſſe, mildernd bewährt. Dr. Löbell, 


Fiſchhauſen, 29. März 1895. Don der Patent -Myrrholin Seife 
kann I lagen, daß heide in meiner Familie nahen Bee 
gefunden hat ic. r. Krauſe. 


Gumbinnen, 7. Januar 1895. Ihre Patent-Myrrholin- Seife ift die 
beite Seife von allen Geifenarten, die ich jemals kennen gelernt habe. 
Man muß Ihnen für dieſes Product in der That dankbar fein. 

5 Urban, Zahnarit. 

Gumbinnen, 29. März 1895. Theile gerne mit, daß ich von der 

atent.Myrrholſn; Seife in ne Maße befriedigt bin; dieſelbe erfüllt 
ihren Zweck in hngieniiher Beziehung durchaus und entipricht auch den 
Anforderungen, die ich an eine beifere Zoilettefeife ftelle. 
. Richter, Stabsartt. 

Gumbinnen, 29. März 1895. Mit den Eigenschaften der Patent- 
Morrholin-Geife ſehr zufrieden, bitte mir 12 Stück obengenannten 
Zoiletteartikels überſenden zu wollen. Dr. Regge. 


Guttftadt, 1. April 1895. Ihre Patent, Mprrholin - Seife macht 
arte und geſchmeidige Haut, jo daß man fie jedermann empfehlen 
ann. Dr. Berk. 

Infterburg, 29. März 1895. Theile mit, daß Ihre Batent-Myrrholin- 
Seiße ſich als gute Zoilettefeife bewährt, auch bet zarter Nen N 

Dr. Weiermüller. 


Königsberg i. B., 29. Mär; 1895. Kann nur meine Zufrieden⸗ 
eit mit der Batent-Minrrholin-Geife ausſprechen nach den disherigen 
erſuchen. Die Geife iſt für die Haut ſehr angenehm. 

Dr. Benten. 


Königsberg i. P., 30. März 1895. Die Patent-Myrrholin-Seife 
habe ich — mir ſelbſt probirt un bin mit derjelben 8 


„Die Patent-Myrrholin-Seife 
30 Beide bei rauher Haut und auf- 
nete Dienſte geleiſtet hat. 
Dr. von Olfers. 


Pr 8 1 B.. 3 1895. Ich bin mit Ihrer Patent. 

perholin-Geite ſerr aul der Przer, Alſit. am Soien. Unio.-Inft 
Königsberg i. P., 3. April 1895. Die Batent-Minrrholin-Geife if 

dei rauher Haut infolge Sublimat oder Carbolgebrauchs ein geeignetes 


Mittel, dieſelbe bald geſchmeidig zu machen. 
Dr. Wagner, Aſſiſt.-Arit am Krankenhauſe der Barmherzigkeit, 


Kauptdepot: Danzig, Naths Apotheke. 


Königsberg i. B., 4, Apr 
betreffend, theile ich Ihnen mit 
geiprungenen Händen ausgezeich 


Druck und Verlag von A. m. Kafemann in Danzig. 


g und eine v lich günſti 
ed Subtimaf arfenmeine 9 nde 


Man wasche 
die Kinder 


nur mit 


dieser Seife! 


Königsberg i. D., 4. April 1895. Theile ergebenſt mit, da 
Ihre Patent-Mprrholin-Gei ö 
die Pflege der Haul N babe. em . > Ne ae 


Königsberg 1. P., 3. April 1895, Hi ätige i 
daß die Patent-Minrrholin-Geife bei empfinde 77 ei uch In 
der Frauen- und Kinder-Praxis fid als vorzüglich bewährt hat. 
Dr. Alex. Cöwenthal. 
Königsberg i. B., 29. März 1895. Von Ihren Patent-Myrrholin. 
Präparaten habe ich m i 
auf die menſchliche Haut e E 
0 Hans von Petzinger, pr. hom. Artt. 
önigsberg J. P., 2. April 1895. Erlaube mi i 
daß, ſoweit i Sure Daten Murr bolt Cet Sen u 
mich den Eindruck einer milden und ſparſamen Seife gemacht hat, 
Priv.-Docent Dr. von Krinwicki. 
Königsberg i. B., 1. April 1895. Theile Ihnen mit, daß ich mit 
der Patent-Myrrholin-Seiſe ſehr zufrieden bin. ichzeiti i 
Gie, mir 6 Sillan Seife nebst echnung ce bitte be 
ni Dr, A. Wollenberg. 
Königsberg, 18. April 1895. Verfehle ni erwider 
pate ae eife Pen und 25 ILL Lolſelten Setz 
Dr. P. C. Kirchner, Oberſtabs- und Regiments -Arit. 


Landsberg (O.-Pr.), 2. April 1895, Die Daten e 


hat ſich bei ihrer Anwendung als hygieniſche Feitſeſſe durch woh 


thuende Einwirkung auf die Haut ſowie durch angene 


der Zrauenpraris beliebt gemacht. men Gerud in 


Dr, med, Heinicke. 


Enk, 30. Dezember 1894. Die mir vor einiger Zeit üÜberſa 
Probe „Patent-Myrrholin-Seife“ habe ich für die lt Sa uns 
in Folge deſſen für die Frauen- und Kinder-Praxis in Anwendun 
gezogen, und conitatirt, daß fie alle diejenigen Anforderungen erfü 
hat, welche an eine Specialſeife geitellt werden müſſen 

Dr, med. Dorien, Ganitätsratb, 


Mehlfak, g. April 1895. Die Batent-Mprrholin-Geife habe i 
erſt ſeit ca. 14 Tagen bei mir felbit nt und gefunden, 
dieſelbe alle mir bis jetzt bekannten Geifen übertrifft. ze 

Dr. Marquardt. 


Ortelsburg, 29. März 1895. Theil b i i n 
Nyrrholin-Seife für die pilege „ Zah nie 
r. Elgnowski. 


Ortelsburg, 30. März 1895. be di 8 Sei 
Anwendung gezogen und bin mit — W en gehe 2 


r. Kennemener, Kreis-Phyſikus. 


Oſterode, 29. März 1895. Theile Ihnen gerne mit, daß die Patent. 
Nuyrrholin-Seife als Toilette-Geife . — Ainbern. el E lehr 
empfindliche Haut beſitzen, zum Gebrauche übermielen habe. Dieſelbe 
macht eniſchieden die Haut geihmeidiger. die aufgeſprungenen Hände 
meiner Kinder find ohne jede andere Medication als die Anwendung 
Ihrer Seife ſchnell geheilt. Dr. Lange, Stabsarjt, 


Preuß. Holland, 29. Mär; 1895. Ich bin mit 2 
Nyrrholin-Seiſe ſehr zufrieden und habe ſie in den e 
genommen. Dr. Stielau. 


Nagnit, 29, Mär; 1895. Die Patent-Myrrholin- 

Dusan dba en 2 gene deut AR 

urcha uche i i 

einiger Etlichchen Geife für circa 2 Mark ber um weitere Sujendung 
Kreis-Phyſikus Dr. Kerrendörfer. 


Raſtenburg, 29. Mär: 1895. Die Patent-Murrholin-Seife hat na 
bewährt; bin daher geneigt, ſelbige weiter zu gebrauchen und bitte 
um eine Zuſendung von 10 Stück. Dr. Tiesler. 


Raitenburg, 18. April 1895. Die Patent-Myrrholin-Geife 
vielfach erprobt und gefunden, daß fie ſelbſt bel fee 8 
die Haut nicht angreift, ſondern fie weich und elaſtiſch macht. Bei ihrem 
an genehmen Geruch und den ſonſtigen Eigenſchaften iſt dieſelbe daher 
auch für Frauen und Kinder als gule Toiletteſeife zu bezeichnen. 
Dr. v. Stasiewoki, Geh. Ganitätsrath, 


Patent-Myrrholin-Seife hat ſich 


Noeſſel 
bemi 


mac Die 5 weich und 
Ainbern. Nute mir Daher ein kleines Packeichen, etwa 12—24 

’ * Dr. Eingnau. 
g e . e n 3 Ba 
anbetrifit, ſehr zufrieden. N der Darf imirung 


Seebad Schwarzort, 30. März 1895, 
Seife ift als eine milde, die Haut nicht I gehe 
Toiletteſeife namentlich in der Frauen- und Sinderpragis {ehr 10 


enger g 8 Dr. A. Roſenthal. Bade-Arıt 
allupönen, 29. Mär: 1895. Bee 

daß fich Ihre Batent-Dinrrholin-Geife bei meiner Tec im inter ehr 
geplatzten Haut an den Händen vorzüglich bewährt hat. Diefelbe U 
auch beim Waſchen ſehr angenehm, ſchäumt gut und reinigt gut, fo da 
fie als ff. Toiletteſeife empfohlen werden kann, Dr. Krlart. 


Tilſit, 5. Januar 1895. Außer Stande, wegen zu geri 
legenheit über die anderen Vorzüge 3 rer atent-Dinrrbolin ee = 
ben Dieleibe megen rer Kor ee ka aunin äußern, 
eben Zollettentilch il eichheit und Annehm 5 * 1235 für 


Abend-Ausgabe, 


38. Jahrgang. , 


landwirthſch. Nachrichten 


General-Anzeiger für Danzig 


ger Zeitung“. 


— anni 


Getreidezufuhr per Bahn in Danzig. 
A Mai, 


m 22, 

Inländiſch 6 Waggons: 
1 Weizen. Ausländiſch 97 
2 Gerſte, 23 Kleie, 
ſaaten, 8 Roggen, 


r „Danzi 


Börſen-Depeſchen. 1 

Kamburg, 21. Mai. Getreidemarkt. Weizen 
10 holſteiniſcher loco neuer 150—154. — Ro 
oco loco 


5 per Oktober 120. — NRüböl loco —, 
2 Herbſt S 


N KAmſterdam, 21. Mai. (Schlußcourſe.) Oeſt. Papier- 
rente Mai-Novbr. verz. 835, Oeſterr. Papierrente 
ebr.-Auguſt verz. —, Oeſterr. Silberrente Januar- 
uli verz. 83¼, do. April-Oktober do. 835/85, Oeſterr. 
oldrente —, 4% ung. Goldrente —, 94er Ruſſen. 


45, 3% Keichs-Anl. 97, griech. 81. Anl. 341/,,. griech. 
87er Monopol-Anl. 36½, 4% 89er Griech. 28½ — 
89er Anl. 75, 5% Weſtern Min. 80%/,; Platzdiscont 
/, Silber 30¾ Anatolier 94. 

London, 21. Mai. An der Küſte 2 Weizenladungen 
angeboten. — Bewölkt. 

Liverpool, 21. Mat. Getreidemarkt. Weizen 1½ d., 
Mais ½ d., Mehl 6 d. höher. Wetter: Trübe. 

Newnork, 21. Mai. Weizenverſchiffungen der letzten 
Woche von den atlantiſchen Häfen der Vereinigten 
Staaten nach Großbritannien 67000, do, nach Frank- 
reich —, do. nach anderen Häfen des Continents 
58 000, do. von Californien und Oregon nach Groß- 
britannien 47 000, do. nach anderen Häfen des Con- 
— — er a 

ewnork, 21. ai. Wechſel auf London i. G. 
4,871), Rother Weizen loco 0,76 ½, per Mai 0,185 
per Juli 0,76%/;, per September 0,765/5. — Mehl loco 
2,95. Mais per Mai 58¼. — Sracht 1¼. — Zucker 3, 

Newnork, 20. Mai. Weizen eröffnete ſehr feſt und 
ſtieg während des ganzen Börſenverlaufs auf große 
Käufe und Kaufordres der Outſiders, Abnahme der 
Bifible Supply, kaltes Wetter im Weſten und im Ein- 
klang mit Europa. Ausgedehnte Realifirungen riefen 
wenige Reactionen hervor. Schluß unbeſtimmt. — Mais 
ſteigend während des ganzen Börſenverlaufs mit wenigen 
Reactionen auf Berichte von Ernteſchäden. Schluß un- 
beſtimmt. 

Chicago, 20. Mai. Weizen eröffnete ſtramm, dann 
ſteigend auf feſtere ausländiſche Märkte, Berichte von 
Ernteſchäden durch Froſt und Käufe für Rechnung des 
Inlands, ſpäter Reaction auf Realifirungen und reich- 
liche Verkäufe, ſchließlich wieder ſteigend auf Abnahme 
der ſichtbaren Vorräthe. Schluß feſt. — Mais ſehr feſt 
und einige Zeit ſteigend nach Eröffnung auf Berichte 
von Ernteſchäden durch Froſt, dann lebhafte Reaction, 
worauf Erholung folgte. Schluß feſt. 


2 Gerſte, 3 Hafer, 
Waggons: 1 Erbjen, 
1 Lupinen, 2 Delkucben, 1 Rüb- 
58 Weizen, 1 Wicken. 


—  Rüböl (unverzollt) feſt, 
46½. — Spiritus befeſtigt per Mai-Juni 20% 
per Juni-Juli 20 Br., per Juli-Kuguſt 21½ 
per fluguſt-Septbr. 21⅝ Br. — Kaffee feſt, ü 
4000 Sack. — Petroleum loco ruhig, Standard en 
loco 7,50. — Bewölkt. a 
Mannheim, 21. Mai. Productenmarkt. 20 
per Mai 15,70, per Juli 15,60, per Nov. 15,85 
Roggen per Mai 13,70, per Juli 13,80, per 
14,25. — Hafer per Mai 12,60, per Juli 
per Nov. 13. Mais per Mai 12,50, per 
12,20, per Nov. 12,00. 
(Schluß -Co 


Bank- und Verſicherungsweſen. 

1 Zürich“, allgemeine Unfall- und SHaftpflicht- 
l erſicherungs-actiengeſellſchaft in Zürich] Filiale 
in Berlin (früher: Transport- und Unfall- Verſiche⸗ 
rungs-Actien-Geſellſchaft „Zürich“, Filiale in Berlin. 
Der Geſchäftsbericht der Geſellſchaft für das 22. Rech- 
nungsjahr 1894 weiſt einen abermaligen Prämien- 
zuwachs von 393 966,25 M. auf, welcher die Total- 
Prämien-Einnahme des Berichtsjahres auf 5 688 012,99 
M gebracht hat. ; 

Der Beitand an Einzel-, Reife-, Göllec:iv- und Haft- 
pflichtverſicherungen ultime 1893 betrug 59 796 Policen, 
1230 133 221 M Verſicherungsſummen, 5 294 046,73 
M Prämien, der Netto-Zugang in 1894: 7753 Policen, 

Lug 585 639 M Verſicherungsſummen, 393 966,25 M 
Prämien, ſo daß ſich Ende 1894 ein Beſtand ergiebt 
von 67 549 Policen, 1 479 718 860 M Derſicherungs- 
ummen, 5 688 012,99 JU Prämien, wovon auf die 

ollectiv- und Haftpflicht-Verſicherung 19 een 

754 768 523 M Berfiherungsjummen, 3 567403,55 MN 

rämien und auf die Einzel- und Reiſe-Verſicherung 

8 037 Policen, 724 950 337 M Verſicherungsſummen, 

2 120 609,44 U Pramien entfallen. f 


* 6% 2 
n 59,15. Nuſſ. Zollcoupons 191⅛. — Wechſel 
auf London 12,09 ½. : 

Antwerpen, 21. Mal. Geireidemarkt. Weizen 
behauptet. Roggen behauptet. Hafer träge. Gerſte 


behauptet. 

Paris, 21. Mai. Getreidemarkt. (Schluß bericht) 
Weizen behpt., per Mai 19,95, per Juni 19,75, 
per Juli-Auguſt 20,55, per Septbr.-Dezbr. 20,65. — 

en ruhig, per Juni 11,30. per. Gept.-Dez. 12,65. 
Mehl behpt,, per Mai 44,30, per Juni 44,40, per Juli- 
Auguft 45,10, per Septbr.-Dezbr. 45,75. — Rüböl 
ig, per Mai 48,50, per Juni 49,00, per Juli- 
Auguſt 49,25, per September-Dezember 49,50, — 
Spiritus ruhig, per Mai 32,25, per Juni 32,50, per 
Juli-Ruguſt 32,75, per September-Dezember 33,00, — 
Wetler: Milder. 

Paris, 21. Mai. (Schluß bericht.) 3% amort. 
Rente 101.02 ½, 3% Rente 102,52 ½, 5% italien. Rente 
89,82 ½, 4 ung. Goldrente 103,62, . 3% Ruſſen 1880 

— 4% Kuſſen 1891 93,30, 4% unificirte Aegyt. 
104,50, 4 J ſpan. äußere Anleihe 717/,, convert. Türken 
26,10, türk. Looſe 162,40, -4% türk. Pr.-Obligat. 99 
497,00, Franzoſen 907,50, Combarden 235,00, Banque 
ottomane 728, Banque de Paris 803, Debeers 1 
Cred. foncier 905, Huanchaca-Act. 185, Meridional- 
Actien 638, Rio Zinto-Actien 394,30, Guejkanal- 


Frankfurt a. M., 21. Mai. 
Lond. Wechſel 20,477, Pariſer Wechſel 81,10, I 
Mechſel 167,65, 3% Reichsanleihe 98,40, unif. A 
105,50, Italiener 89,10, 6% conf. Mexikaner 8 
öſterr. Silberrente 84,90, öſterr. 4¼ J Papierrente £ 
84,80, öſterr. 4% Goldrente 102,90, öſterr. 1860 1 
133,90, 3% port. Anleihe 26,20, 5 amort. N 
99,80, 4% ruſſ. Conf. 103,60, 4% Ruſſ. 1894 6 
4% Spanier 72,90, 5 % ſerb. Rente 69,20, fe 
Tabakr. 69,60, conv. Türken 25,90,4% ungar, 
rente 102,90, 4% ungar, Kronen 98,20, böhm. 
—, Gotthardbahn 184,10, Lüb.-Büch. Eil. 0 
— 9 A . ee 

N Franzoſen 365½, Raab-Oedenb „Ber 

Selbſtverſtändlich hat mit dem bedeutenden Prämien- Jen des. 157.80, Darmftänter 156,00, Disc.- 
iuwachs auch die Schadenmenge des Berichtsjahres | 219,80, Dresdner Bank 160,50, Mitteld. Credita 
“eine Steigerung erfahren; es wurden in 1894 ange- 109,40, öſterr. Creditactien 333, öſterr.-ungar. 

meldet 23043 Fälle aus Collectiv- und Haftpflicht- und | 906,00, Reichsbank 160,90, Bochumer Gußſtahl 156, 
5059 aus Einzel- und Reiſe-Berſicherung und regulirt, | Dortmunder Union 70,90, Harpener Bergw. 14 


einſchließli älle aus früheren Jahren, 22 875 mit i ia 151,50, i Actien 3242,00, Credit Cnonnais 822,00. Banque de . 
180047 9 aus Collectiv- — Haftpflicht-Verſicherung 1 Pd rei 1 8 FD ; e 3700,00, Tab. Ottom. 495, Wechſel a. deutſche 1 
und 4989 mit 1 110 247,18 aus Einzel- und Reife-Ber-. Wien, 21. Mai. (Schluß - Courſe.) Londoner Wechſel kurz 25,21, Cheques Productenmärkte. 


Oeſterr. 
‚40 


ſicherung, in Summa alſo 27864 Fälle mit 2980 725,13. M. Wechſel Amſterdam kurz 206.18, 


öſter. Silberren 


Papierrente 101,40, 220. 
Goldrente 123,30, b kurz 


2 > 8 : ken) Königsberg, 21. Mai. (v. Portatius und Grot 

Die angeführten 23 043 Schadenfälle aus Collectiv- 204,62, Wechſel Madrid kurz 441,00, 7 2 rothe.) 
and gel 2 ipeilen uch des. br, Robinfon-Adtien 5.00.04 | 2 
Sei Invaliditäts- und 22 41% Kurfälle die, en ö | - & 5 Rumänier von 1892 u. 00. . 104, 107, 749 Gr. a = 
aus Einzel- und Reife-Berfiherung in 22 Zodes-, 103 | 171,75, Länderbank 281,25, öfter. Credit. 2½ Bortug. Tabaks Obligationen 458, | 98 U bez. other 217 er 94 10608 80, aufn. 
vorausſichliche Invaliditäts- und 4934 Kurfälle. Die | Unionbank 331,50, ungar. Creditb. 462,50, m. Ruſſen 1894 68,25, Privatdiscont 1½,, Cangl, | bis 712 Gr. 100, 712 Er. 98, 733 Gr. 102 722 5 
höchſte Entſchädigung hatte die Geſellſchaft mit 100000 | Bankverein 163,75, böhm. Weſtb. 421,00, böhm. Nord- Eſtates 126,25. 103, 738 Gr. bis 744 Gr. 103, 749 Gr 106 108; 
— für den Todesfall eines Kaufmanns in Folge | bahn 302,00, PBuſchtierader 572,00, Elbethalb. 291,00, | London, 21. Mai. (Schluß-Courſe.) Engl 2¾ 1 | 743 Gr. bis 754 Gr. 110. 754 Gr bis 759 Gr. 112, 

turzes auf der Kaustreppe zu entrichten, aljo für ein | Ferd. Nordb. 3620, öſterr. Gtaatsb. 430,75, Lemb, 750 Sr. m, Ausm. 105, 738 Gr. blaufp. bei. 85, 

reigniß, wie es alle Tage vorkommen und jeder- 80 Ghirka- 717 Gr, bef. 92, 728 Gr. 96 ne — 3 


— Gier. 327,00, Lombarden 99,65, Nordweſtb. 289,00, | 89 
n qultohen, hann. Pardubiher —, Alp.-Montan. 86,00, Zabahact. Gr. 108 mit Roggen bei. 722 Gr. 91 M be, — 


Der Kapital-Reſerveſonds fteht ſchen ſeit Jahren auf | 238,35, Amſterd. 101,00, beutſche Plähe 59.82 ½ Roggen 1000 inländi 
8 | | 7 5101 ; Kilogr. 

5 ſtatuariſchen Maximalhöhe von 800 000 M. Wechſel 122,10, Pariſer 2 48.20. 5 a eruc 127, mai se mit Weiten bei, 25.0 417 5 
2 die Reſerven für ſchwebende Schäden, laufende | 9.67½, Marknoten 59,60, ruſf. Banknoten zeſiſch gr G. Or. 126,50 MM per 71d Gr, 
F Babe | A ae - Cu: Bank ruſſiſch 674 Br. m. Ger. 84, 677 Gr. 88 M 71 
685 76040 „. ergebe eine De 9 geſchaftsies 1 * Nov 6% fund t, Anl 33, 350, 9%. 9450, 165. 880. "ul 7 5 2 
; 5 i —, und, argeni, Anl, „ „0, 2 700. 2 I 1 x 
Roggen loco —, do. auf Termine feſt, per Mai 1 äußere Soldanl.! Gerſte per 1000 Nilogr. 255 A 82 4 ei Fütter- 


rſe vom 21. Mai. 


Abſchwächung wieder feſt ſchließend. der Privatdiscont wurde mit 1½ & notirt. Bankactien ruhig; die 
peculativen Disconto-Commandit-Antheile und Actien der Darmſtädter Bank nach ſchwächerem Beginn befeſtigt; 
erliner Handelsgeſellſchafts-Antheile und Actien der deutſchen Bank anfangs feſt, dann abgeſchwächt. Induftrie- 
papiere zumeiſt wenig verändert und ruhig; Montanwerthe nach zumeift feſtem Beginn nachgebend. 


Der Kapitalsmarkt wies ziemlich feſte Haltung für heimiſche folid ( i 
Deutſche Reichs- und preufifche eonfolidirte Anleihen tete, en Conseils eoas ag 
— feſten Zins — — — konnten ihren Werthſtand zumeift behaupten, blieben aber ruhig; 

taliener nach fellerem Be9 seihwädht; ungarifce Goldrenten feſter, Mexikaner anfangs feſt und nach 


Türk. Admin.-Anleihe | 5 | 100,10 ] Rufl.Bob.-Ered.-Pfdbr. 5 I 3infen v i 
8 . 5 Bod. * x om Staate gar. D. v. 1894 | Brest. Discontobank . | 116,50 | 61/, | Allgem, Elektric.-Gef. . 1241,50) 9 
Deutſche Fonds. Türk. conv. ! 2 Ani. S a. 0 — | — Ku. Central- do. 5 Feld Rud.-Bahn. | — | — | Dansiger Privatbank. | — 85 Hamb. Amer. Pace 101,70] 0 
Beute Meihp-Anleihel 3 | 1090| „0%, Toni dei | 8 | = ß 
do o. 3¹ iſche Gold- r. > L err. Franz-St. 6% e. Genoſſenſch.-B. = 
. 4180 de. Nene | 6940 Lotterie-Anleihen. | + de. Nordweſtbahn 5½ — | be. Bank. 192,00 |Berg- u. Hüttengeſellſchaften. 
Korſolidirte Anleihe. 4 108.40 f. de., neue Rente. 5 5,50 Bad. Präm.-An 1867 | 4 do. Lit. B. 5¼% ( — do. Effecten u. W. 11820 8 Div, 1894 
do. do. 3½ 108.00 | Grieh-Goldant. v. 183 5 ‚50 | Baier. Präm.-Anleihe | 4 on | FReihenb,-Pardub. . 4/ — do. Ordſch.- B. Act. 130,25 | 7 | Dortm.Union-Gt.-Pri 
5. do 3’2| 105.00 Mexic. Ant. äuß. v. 1850 6 89,00 Breunſchw. Dr. - Anl. | — IRuſſ. Staatsbahnen. — — do. Reichsbank. . 180.50 66 Dortm. Union 300 9 
Staats- Schuldſcheine. 31/ 10110 . Eifenb, Gt.-Anl. Goth. Präm.-Pfandbr. | 3½ uf. Südweſtbahn — do. Fypoth.-Bank. 129.50 7 | Geifenhirchen Be | 
Iſtpreuß. Prov. Oblig zu == ö a fil. Ser 8 22 Hein Pio. Pr. G. 37 teil. Uniond. 95,90 er . er 4 Königs- u. Caurahätte ee M 
Oblig. „ m. II. Ser. (gar % öln- „ Pr.⸗ S. 2 e. Deutſche Nationalb. . 2 . 
— 8 3½ 102,10 Römiſche Stadt-Oblig 4 92,00 | Lübecker Präm.-Anl. 3½ J Südöſterr. — € ran Grunder.-BR. | 127,10 4 ; * St. pr 3 12228 = 
Lanz ger Stadt-Anleihe 4 — Argentiniſche Anleihe. | fr. | 57,00 | Deiterr. Looſe 1854 . 3,2 | Darjhau-Mien. . » Hamb. Commerz. Bk. 127,106 Dictoria-Hütte ER 2 
SH Ih. Centr.-Pfdbr. 3005 102,90 | Buenos Aires Provinz. fr, 34,75] do. Ered.-L.v. 1858 | — —— Hamb. Kypoth.- Bank. 162 8 | Sarpener ur 197, 40 2 
Itpreuf, Pianbbeiefe En ne ollän. Staats-Anleihe | 3½ ½ — do. Looſe von 1860 | 4 Ausländiſche Prioritäten. annöverihe Bank . 116,0 5 Hibernian 150, 55 
3 Piandbr. | 3½ 101,80] Norw. Fyp.-Pfobr. 189 3/' — do. do. 1864 | — Botthard-Bahn . . 4 | 103,30 C 105,80 5 — IE 0 5½ 
N 1 8 37% — 8 Ber ge 4 j Ital. 3 % gar. E.-Pr. | 3 54 Lübecker Comm.-Bank — 6 
. Br 2 ch — xf Looſe 2 I I Haſch.- 8 Pr. f . Privat-Bank 1 
Meitpreuf. Dianbbrisfe 3% 102,25 Hypotheken- Pfandbriefe. Raab-Grazdo.neue . | 2½ 1 4 = ee 12725 805 Wechſel-Cours vom 21. Mal. 
- do. — beten r. - 72 = Danz. Hnpoth.- Pfbbr. | 4 — Ruff. Präm.-Anl. 1864 | 5 > Defterr.-Fr.-Gtaatsb. | 3 94,00 | Norddeutſche Bank 145,75 4½ | 
mm. Rentenbrieje . ; do. do. de. 8/ — do. do. von 1866 | 5 — eſterr. Nordweſtb. 5 | 111,30 do. Srundcreditb. 113,30 5 Amſterdam. . 8 Tg. 2¼½ 168.85 
oſenſche do. a 10523 Diſch. Grundſch.-Pföbr. 4 | 10120 | Une. Lofe .. I — do. ult. — ‚40 Oeſterr. Eredit-Anftat | — 1 do. on. 2½ 168,50 
rep piſche 2 72 . do. do. — —VI. 4 105,30 do. Elbthalb. 5 111,40 | Pomm.Hnp.-Adt.-Bank 132,25 6 London, ...| 8 Tg. 2 20,47 
do. 0. ——9—,8i.102. 9 ‚Bank 45 105 do. ult. | — 145.10 Poſener e Bank 10150 4 nds. Men. 2 1455 
— be. unbüntb. b. 00 4 1088 Eijenbahn-Gtamm- un Güböfterr. B. Comb. | 3 7240 Preuß. Boden-Credit. 150.00 7 Ba: 3 
Ausländiſche Fonds. — —— Bank 3½ 8 Stamm- Prioritäts-Acti + „de 5 2 Oblig. & 112,00 ö 185,00 — ee? 1 ar 
o. B * ar. 8 — 2 Bank- — 1 u. .eoo» 7 
Defterr. Golbrente n: 4, 10 30] Wenger 4p. pfobr. 4 1010 Div. 1 A. A. n Leb Er. B. 18800 „ . | 8268 | 10700 
— . ente 4% 383 2 5 do. neue | 4 104,50 5 natol. Bahnen 5 96,20 | Schaffhauſ. Bankverein 137,25 61/, — e: Nen. 4 220, 
do. Silben fente 4. 10000 Nord erd Ed nter“ | 100,10 | Anchen-Mafteicht . » | — reſt Graiemo . 5 — | SchiefiiherBankverein | 126,10 5¼ Petersburg. | 8 Tg. | 4½ 220,10 
u o. Silber - Rente ls 100,20 | do. IV. Ser. unk. b. 1903 4 | 104,50 | Mainz-Ludwigshafen . | 5 Aursk-Charkow . „| 4 | 101,40 | Dresdner Bank. . | 160,30| 8 80. . |3Mon. | 4½ | 218,55 
ngar. Staats Silber 4½ | 102,80 | Pm. Hup.-Pfobr. neu gar.] 4 — do. ll. — Kursk-Kiep . 4 102,75 Nationalb. f. Deutſchl. 136,75 87, Warſchau — 8 Tg. 4½ 220,00 
= Eifenb.-Anleihe | 4½ 106,00 do. do. do.] 3½ — Narienb.-Mlawn. St.-A. 2 dr, Mosko-Rjäjan, . „| 4 — Noſtocher Bank 96.20 — 
1 o. Gold-Rente. . | 4 103; III., IV. Em. 4 | 101,60 bo. do. St.-Pr. 5 50 FMosho-Gmolensk . 5 103,50 Dereinsbank Hamburg | — 8 discont der Reichsbank 3%, 
uſſ-Engl.-Anl. 1880 4 | 102,40 V., VI. Em. 4 | 103,30 | Aönigsberg-Eran; . . 6, 14700 ent, Eiſenb.-B.-Obl. 4 | 101,60 | Warſch. Commerzbk, — 110%, 
do. Rente 1883 | 6 — VII., VII. Em. | 4 | 105,50 Oſtpreuß. Südbahn. ½ | 9190 | faſan-Koslow 4 | 10170 2 - 
do, Rente 1884 | 5 — | Pr.Bod.-Ered.-Act.-Bh. | 4½ 11540 | do. St.-Pr. 5 119.50 ale wen Ex 8 
do. Anleihe von 1889 4 — | Pr. Centr-Bod.-Cr.-Bn. 4 | 100,20 | Saal-Bahn Gt.-A.. . 95 52,60 5 — Sorten. 
do. 2. Orient. Anleihe | 5 — do. do. do. 3½ 105,60 do. St.-Pr. 6 | 113,50 Danziger Delmühle . 107.50 — 
* 3. Orient. Anleihe | 5 — do. do. do. 4 101.25 Stargard-Poſen — 6 = do. Prioritäts-Act. 112,00 — Dukaten 9,69 
* 8 — 4 — P. Hyp.-A.-Bh. VII.-XII. 4 | 102,20 | Weimar-Gera gar. — 6 70,80 | Reufeldi-Metallmaaren | — — | Govereisns. „ . 20,2 
0.5. Anl. Bun . - — do. do. XV.-XVIII. 410,0] do. St.- Pr.. | 41% 5 42,75 Bauverein Paſſage . 8.25 4 f 20-Francs-S t. .| 1624 
— Liquibat. Pfdbr. . — [Pr. Hyup.-B.-A.-G.-C. 4 101,20 | Zura- Simplon .|— —— Deutſche Baugeſelſſchaft! — 3 | Imperials per 500 Gr. =- 
— andbriefe. 4 69.25] do. do. do. 3½ 101,10 Bank- und Induſtrie-Actien.] A. B. Omnibusgeſellſch. 223,10 112 Dolla a 4185 
Aanieniſche Rente 3 89,50 | Rh.-Weſtf. Bod.-Erebit | 1 105,75 Berliner Kaſſen-Derein | 128,00) 4 [Sr. Berl. Pferdebahn | 294,00 1121/, | Engliſche Banknoten 
umän.amort. Anleihe | - 99.70 Stettiner * 4% 109,50 Berliner Sandeisgei. . 156,75 7 [ Berlin. - 116.75 — | Fr „ +] ‚8110 
Zumäniiche 4 2 Rente : 88,75] da. do. — 1 108,50 Galiier . . 0. . 111080] Berl Prod.- u. Hand.-A. — I MWilpelmshätte . . .| 8350| — 8 Banknoten | 187,85 
amortif. 1893 I = be, bo. 100) 2 104,50 23 „ „1 18410 Bremer Bank „4 119,50 4 Oberſch Eiſenb. - B. 8730 — De ” 


ruſſ. 7350, 74, 75, 76 M bez, — Hafer per 1000 
Kilogr. nländiſch 110, 112, 115, 120 U bez., ruſſ. be- 
zogen 83 M bez. — Erdſen per 1000 Kilogr. weiße 
ruſſ. 95, ſchimmlig 76, 79, Tauben- 88, 89,50 M = 
Zuiter- ruſſ. 88,50 MU 18 — Leinſaat per 10 
Kilogr. feine ruſſ. 148, 153 M bez. — Weizenkleie 
per 1000 Kilogr. ruff. 59 M bez. 

Stettin, 21. Mai. Weizen feſt, loco neuer 
154—158, per Mai-Juni 157,50, per Septbr.-Oktbr. 
155,50. — Roggen loco feſt, 133—136 M, per 
Mai-Juni 134,00, per Septbr.-⸗Oktbr. 136,00. — Pomm. 
Hafer loco 125—130. — Rüböl loco behpt., per 
Mai 44,70, per September-Oktober 45,50. — Spiritus 
loco unveränd., mit 70 M Conſum ſteuer 36,40. — 


Petroleum loco 11,90. x 
Berlin, 21. Mai. Weizen loco 140—161 M, 
er Juni 153,50—152,75 


per Mai 152,75.— 152,25 M, 5 
— 153 M, per Juli 154,50—153,50—154 Al, per Sept. 
155,50—155— 155,75 M. — Roggen loco 130—137 U. 
per Mai 133,50 M, per Juni 133,75—133,25—133,75 
per Juli 135,25—134,75—135,25 M, per September 
138—137,50—138 M. — Hafer loco 123—148 M, mittel 
u. guter oſt- und weſtpreußiſcher 129—137 M, pomm. 
u. uckerm. 129—137 AM, mittel ſchleſiſcher, ſächſiſcher 
und füddeutfcher 129—137 M, fein ſchleſiſcher, preuß. 
und mecklenburg. 138—143 M, ruſſ. 126—132 M a. 
Bü., per Mai 127,25—128 U, per Juni 127.75 
127,50 , per Juli 127,75—126,50 M, per Septbr. 
124,50 M. — Mais loco 126—132 M, per Mai 
123,50 M, per Sept. 118—118,50 M. — Gerſte loco 
110—165 M. — Kartoffelmehl per Mai 17,30 M. — 
Trockene Kartoffelſtärke per Mai 17,30 M. — Feuchte 
Kartoffelſtärke per Mai — M. — Erbſen Dictoria- 
150—185 M, Kochwaare 132—165 M. Futterwaare 
119 bis 131 M. — Weizenmehl Nr. 00 21,50—19,75 
Al., Nr. 0 18,00 — 16,00 M, Humbold Marke 00 22,75 
M.— Roggenmehl Nr. 0 und 1 18,75—18,00 M, 
per Mai 18,50 —18,55 M, per Juni 18,50— 18,55 M, 
per Juli 18,60— 18,65 M, per Septbr. 18,80 —18,85 M, 
Kumbold Marke 0. u. I 20,10 M. — Petroleum loco 
mit Faß in Poſten von 100 Centnern 23,5 M, per 
Septbr. 23,7 M, per Ohtbr. 23,9 At, per Novbr. 
24 . — Rüböl loco ohne Faß 44.8 M, per Mai 
45,7 M, per Juni 45,7 M, per Geptbr. 45,8 M, 
per Oktober 46,0 M. — Spiritus unverſteuert (50) 
(ohne Faß) loco 56,6 A, (70) (ohne Faß) loco 
36,9 M, 70er (incl. Faß) per Mai 40,6 M, per 
Juni 40,8—40,7—40,8 M, per Juli 41,2—41,1—41,2 
Al, per Auguſt 41,6—41,5—41,6 M, per September 
41,9—41,8—41,9 M, per Oktober 42—41,8—42 M. 
Poſen, 21. Mai. Spiritus loco ohne Faß (50er) 
41 loco ohne Faß (70er) 35,00. Behpt. 


| n. 


Tettwaaren. 

Danzig, 22. Mai. (Fettwaaren-Bericht von C. u. G. 
Müller, Actien-Geſellſchaft, Ripdorf, Berlin, Steitin.) 
Tendenz: Schmalz feſt, Fett unverändert. 

Neines Schweineſchmalz obiger Raffinerie ab Lager 
Danzig: Marke „Hammer“ loco Aug. 45½ M, Marke 
„Spaten loco Aug. 46 M. — Berliner Braten- 
ſchmalz prima Qual, Marke „Bär“ loco Aug. 46 ¼ M, 
Marke C. G. M. loco Auguft 46¾ M. — Speiſefett: 
Marke „Union!“ 33 M, arke „Concordia“ 
36 M. Original-Tara. — Speck: Short clear ge- 
räuchert und nachunterſucht loco Abforderung bis 
Auguft 53 M, Fat Backs (Rückenſpeck) Abfdg. bis 
Auguſt 50 —52¾ . Bellies (Bäuche) loco bis 
Auguſt 56¼ M. 


Hamburg, 20. Mai. Schmalz höher. Steam 35 
Jairbank 29,50 M, Armour Special 37, 
Radbruch, Stern, Kreuz und Schaub 42—45 M. 
Bremen, 21. Mai. Schmalz. Sehr ſeſt. Wilcox 36½½ 
Pf., Armour ſhield 36 Pf., Cudahn 36¾ Pf., Fair- 
banks 30 Pf. Speck. höher. Short clear middling 


loco 31½,. ® 
Antwerpen, 20. Mai. Schmalz behpt., 863, 
Juni 86%, M, Juli 87¼ H, Septbr. 89 


— Speck unverändert, Backs 78,00—85,00 M, jho: 
middles 77 A, Mai 80 At. — Zerpentindl 
unverändert, 59¼ , Juni 59½ M, Sept.-Deibr. 
58 M, ſpan. 58,00 M. = 


Kaffee 


Hamburg, 21. Mai. Kaffee. (Nachmittags-Bericht.) | 3 


Good average Santos per Mai 77, per September 
76 /, per Dezember 74½, per März 73. 


hauptet. 


Amſterdam, 21. Mai. Javahaffee good ordinary 53. i 


Havre, 21. Mai. Kaffee. Good average Santos 
Mai 96,00, per Septbr. 95,25, per Dezember 92,75. 
Behauptet. 


Zucker. f 
—, neue 11,20—11,45. Kornzucker excl., 88% Ren- 
dement 10,60 10,75, neue 10,70— 10,85. Nachproducte 
excl., 75% Rendement 7,55—8,25. 1 27 75 
raffinade I. 23.00, Brodraffinade II. 22,75. Gem. 
Raffinade mit Faß 22,87 ½—23,25. Gem. Melis I.. 
mit Faß 22,50. Ruhig, ſtetig. a b 
Tranſito f. a. B. Kamburg per Mai 10 Gd. 
10,32½ Br., per Juni 10,35 bez., ur Br., per 
Juli 10,50 bez. und Br., per Auguſt 10,6 
Br. Matt. 
Kamburg, 21. Mai. 
ucker 1. Product Baſis 88 % Nendem. neue Uſance 
rei an Bord Hamburg per Mai 10,27½, per Juni 
10,371/,, per Auguſt 10,67½, per Oktober 10,80. 
Behauptet. 5 


Petroleum. B 

Bremen, 21. Mai, Raff. Petroleum, (Schluß bericht.) 
Feſt. Loco 7,50 Br. 9 
(Schluß 


Antwerpen, 21. Mai. Petroleummarkt. 


bericht.) Raffinirtes Type weiß loco 22½ Derkäufer, | 
ver Septbr.- 


Mai — Br., per Juni-Juli — Br., 
ejbr. — Br. Feſt. 


Wolle und Baumwolle. 

Bremen, 21. Mai. Baumwolle eröffnete feft, ſchl 
— 75 Upland middl. loco 35% Pfg. Wolle. Umſaß 

allen. 

Leipzig, 21. Mai. Kammzug-Terminhandel. Ca Plata 
Grundmuſter B. 
per Mai. 2,87 ½ U, per November. 2.97% M, 

Juni. . 2,87½ - - Dezember . 2,9J½ - 

Fu 200: u - Januar . . 2,97 

- Auuft...290 - — 

— September 2,92½ - - = 

- Dktober — * 2,95 — - * 3,02½ 2 

Umſatz 40 000 Kilogramm. 

London, 21. Mai. Wollauction. Ordinäre Wolle 
etwas unregelmäßig, andere unverändert. 2 

Liverpool, 20. Mai. Baumwolle. Umſatz 10 000 B., 
davon für Speculation und Export 500 Ballen. 
Ruhig. Middl. amerikaniſche S Mai-Juni 


2 - 

Jebruar . 3,00 
März 
April 


2 „ „ u 


2 2 2 
— 


8 RE ie 
EEE — 


50 M. 


. lassen, 21. Mai. 


Kaum be- 


2. 
N 5 

Kornzucker excl., von 92 3 ö a nöhiefern, 4 Traſten. 
* 


Brod... Plehnendorfer Kanalliſte. 


bez. und | « 
(Schluß bericht.) Rüben - Roh- 


13 feinglaſig u. weiß 70 —79 4 r. 127—165. M Br. 


3000 Verkäuferpreis, Juni-Juli 3¾ Käuferpreis, 
Jull-Auguft Fels Derkäuferpreis, Auguſt-September 
% Käuferpreis, September-Oktober 33/, Berkäufer- 


Oktober-Novbr. 3%, do., Novbr.-Dezember 


reis, 
1; 22 Käuferpreis, Dezbr.-Januar 35 / d. Werth. 


4 SZ Roheifen. Mixed 
uf. oheiſen. e 
ers warrants 43 u 3 d. a > 


Thorner Weichſel-Rapport. 
Thorn, 21. Mai. 
Waſſerſtand: 0,56 Mtr. über 0. 
2 Stromauf: 
Don Stettin nach Thorn: Rochlitz, Chamottftein- 
Fabrik, Chamottſteine. 
„Den Thorn nach Nieszama: Kluszewicz, Fajans, 
da, Celluloſe, Eiſen etc. 
Don Danzig nach Warſchau: Voigt, Dampfer 
ortuna“, Ick, diverſe Güter. — Krupp, Ick, diverfe 
züter. — Kopczynski, Ick, diverſe Güter. Beide im 
Schlepptau des Dampfers „Fortuna“. 


g Don Thorn nach Warſchau: Kominshki, Ick, Ableichter 


von Krupp und Kopczins ki. 
un Stromab: 
Zieba, Franke Söhne, NResjow, Berlin, 1889 Stück 


ER 7 
. Schiffsgefäße. 
Stromab: D. „Weichſel“, Thorn, 3,5 To. Sprit, 


1.5 To. Güter, Wolff, — D. „Friſch“, Elbing, 9 To. 


lebendes Vieh, 3 To. Käſe, 3 To. Del, 5 To. Güter, 
Krahn, — d. „Wanda“, Graudenz, 12 To. Tabak, 
To. Güter, 3. Krahn, — J. Dombrowski, Schwer ⸗ 
60 To. Weizen, D. J. Weigle. Danzig, — 
D. „Linau“, Ziegenhof, 110 To. Melaffe, Wieler u. 
| Hartmann, Reufahrmwafler. 
Stromauf: 3 Kähne und 1 Dampfer mit diverſen 
Gütern. 
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* Schiffs-Nachrichten. 


Bremen, 21. Mai. Der Poſtdampfer „Mitte- 
kind“ ift am 19. Mal in Baltimore angekommen. 


Danziger Börje. 
4 Amtliche Notirungen vom 22. Mai. 
Weizen loco feſt, per Tonne von 1000 Kilogr. 


5 


hochbunt 794 Gr. 127—164M Br. 
hellbunt .. . . 740 —794 Gr. 126163. M Br. 100 — 159 
— bunt — 2 745—785 Gr. 125— 161. Mr. M bei. 
8 roth 25 745 —799 Gr. 122—161. M Br. 
ordinar . . . 704—766 Gr. 110-157 Mr E 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranfit 745 Gr. 
ne 121 MU, zum freien Verkehr 756 Gr. 156 M. 
Auf Lieferung 745 Gr. bunt Mai x freien Der- 
kehr 157 M bez., tranfit 122½ Br., 122 M 
GS., per Mai-Juni zum freien Verkehr 157 M 
bez, tranſit 122½ M Br., 122 M Gd., per Juni- 
Juli zum freien Verkehr 157 M bez., tranfit 122½ 
M Br., M Gd., per Septbr.-Oktober zum 
freien Verkehr 156½½ M Br., 156 M Gd., tranfit 
1321 M Br., 120% M Gd. 
Roggen loco höher, per Tonne von 1000 Kilogr. 
grobkörnig per 714 Gr. inländ. —, tranfit 97 M. 
feinkörnig per 714 Gr. tranſ. 94—96 M. 


S 
AT: 2 


Regulirungspreis per 714 Gr. lieferbar inländ. 132 
M, unterp. 97 M. tranſit 96 M. 

Auf Lieferung per Mai inländ. 132½½ M bez, tranfit 
97½ M bez., per Mai-Juni inländ. 132—132 / M 
bez, tranſit 97½ M bez., per Juni-Juli inländ, 
1 132½ M bez., tranfit 98 M Br., 97¼ M 
Gd., per Geptbr.-Oktbr. inländ. 136—1361/, M 

0 — Be 101½ = — 1 Gn 
erſte per Tonne von ilogr. ruſſ. r. 
80—84 . 8 8 


Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. weiße Futter- 
tranſit 89 M bez. be er. 
1000 Kilogr. ruſſiſche 


Wicken per Tonne von 
50 Kilogr. zum See Export Weizen- 


tranſit 75—80 M bez. 
3,20—3,40 M be 


Kleie per 
Nohzucker ruhig, Rendement 880 Zranfitpreis franco 
Neufahrwaſſer 10,10% M bez. 5. 750 log. 
incl. Sack. 
Borfteher-Amt der Kaufmannſchaft. 


Königsberg, 22. Mai. (Telegraphiſcher Bericht 
von Portatius und Grothe.) Spiritus per 10 000 Liter 
ohne Faß: Mai loco, contingentirt 56,75 M, Mai 
loco, nicht contingentirt 37,00 M., Mai nicht con- 
tingentirt 37,00 M, Frühjahr, nicht contingentirt 
37,00 M Gd., Juni nicht contingentirt 37,00 M, Juli 
nicht contingentirt 37,00 M. Auguſt nicht contingentirt 
37,25 M, Septbr. nicht contingentirt 37,50 M. 


— '. öä— . . — —t- — 
Danziger Mehlnotirungen vom 22. Mai. 
Weizenmehl per 50 Kilogr. Kaiſermehl 15,50 M. — 
7 4 — ſuperſine Nr. 000 13,50 M. — Superſine Nr. 00 
11,50 M. — Fine Nr. 1 10 M. — Fine Nr. 2 8,50 
M. — Mehlabfall oder Schwarzmehl 5,20 M. 
Roggenmehl per 50 Kilogr. Extra ſuper fine Nr. 00 
11,80 M. — Superſine Nr. 0 10,80 M. — Miſchung 
Nr. 0 und 1 9,80 M. — Fine Nr. 1 8,80 M. — Fine 


Nr. 2 7,60 M. — Schrotmehl 7, Fe 
oder Schwarzmehl N AM hi 740 Mm Nehlabfall 


Kleien per 50 Kilogr. Weizenkleie d, 20 M. — Roggen- 
hleie 4,40 M. — Gerſtenſchrot 6,00 M. 

Graupen per 50 Kilogr. Perlgraupe 13,50 M. — 
7 2 mittel 12,00 M. — Mittel 10,50 M, ordinär 


"Grüßen per 50 Kilogr. Weizengrütze 14,00 1. 
Gerſtengrütze Nr. 1 11,50 At, Nr. 2 10,50 M, Nr. 3 
9,50 M. — Hafergrütze 13,50 M. 


Gerichtliche Concurſe. 

Kaufmann Benjamin Hollaender ju Atſch. — 
Kaufmann mg Gebhardt in Apolda. — 
Kaufmann W. N. Berndt in Berlin. — Kauf- 
mann Georg Ed. Oswald Meſſenbrink in 
Gröditz. — Kaufmann Jacob Brubacher in 
Grunſtadt. — Kaufmann Ernſt Zanſen in Firma 
„Ernſt Janſen - Richter” in Köln. — Kaufmann 
Otto Such in Königsberg l. Pr. — Kaufmann 
Alfred Nachmann, Mitinhaber der Handels- 
gejellihaft Nachmann u. Lippmann in Leipfig. — 
Kaufmann Heinr. Rud. Kremp in Memel. — 
Lederhändler Auguft Skupſch zu Freiheit Nöſſel. 
— Schuhmacher Karl Modrow in Schneidemühl. 


Verantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
Derlag und Druck von A, W. Kafemann in Danzig. 


